tigere Hilfe, weßhalb eine Sammlung milder Gaben 
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Donnerſtag den 6. Auguſt 


fl., reſp. 1 fl. 35 Nkr., einzelne Nummern I Nkr. 


Amtlicher Theil. 
Nr. 3893/prees. 


Den Krakauer Kreis trifft binnen kurzer Zeit das 
zweite ſchaudervolle Brandunglüd. 

Am 17. d. M. iſt das Bezirksſtädtchen Brzesko 
bis auf 36 unverſehrt verbliebene Häuſer in Schutt 
und Aſche verwandelt worden. 

Als Opfer dieſes Brandes fielen die Pfarrkirche 
ammt dem Glockenthurm, die Pfarrwohn⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude, bei 250 Wohn⸗ ſammt Nebengebäuden, 


freut ſich Oeſterreich der neuen Aera, und Preußen 
ſteht am offenen Grabe ſeiner Verfaſſung, heute iſt 
Oeſterreich der umworbene Bundesgenoſſe und Preu- 
ßen ſteht iſolirt neben dem ſieglos ſeit Monaten ge— 
gen eine Inſurrection kämpfenden Rußland. Kann König 
Wilhelm uns lüſtern machen, die Erfolge ſeiner Politik 


m 

e in Oeſterreich dem Preußenkönige eine 
Lehre ſein? Wir wünſchen, König Wilhelm käme mit 
dieſer Erkenntniß heim in ſein grollendes Land; wir 


wünſchten es nicht blos um der Preußen willen, ſon⸗ 


dann bedeutende Getreide⸗ und Waarenvorräthe und 
faſt alle Habſeligkeiten der Einwohner. 

as Unglück iſt um ſo bedeutender, als unter 
der bei 3000 Seelen zählenden Bevölkerung Brze⸗ 
sko's bei 200 aus Wisnicz nach dem dortigen Brande 


dern auch um unſertwillen. Für uns fürchten wir 
nichts. Uns hat die Noth vergangener Jahre gefeit 
und der Erfolg, den wir bis heute ſchon in unge⸗ 
ahnter Weiſe errungen, verſtärkt das kaiſerliche Wort, 
welches Bürge der öſterreichiſchen Verfaſſung iſt.“ 


VII. Jahrga 


Inſertionsgebühr im 


ug. 


der Menſchlichkeit und guten Regierung in der gan⸗ 
zen Welt begrüßen. 

Betreffs der jüngſten Depeſche des Fürſten Gort⸗ 
ſchakoff meint der „Botſchafter“, Fürſt Gortſchakoff 
habe dem Grafen Rechberg Satisfaction gegeben und 
ſomit wäre denn der Zwiſchenfall, von dem man 


Hauptaction annehmen, beendet. 
jüngſte Kundgebung — fügt der 
— iſt nicht frei von Wendungen zweiſchneidiger Art, 
wenn wir den Fürſten Gortſchakoff nicht mißverſte⸗ 
hen, in welchem Falle wir das, was wir ſagen wollen, 
nicht geſagt zu haben wünſchen. Wir meinen nämlich, 
Fürſt Gortſchakoff hätte es unterlaſſen können, „fei- 
erlich zu bezeugen, daß keinerlei wie immer geartetes 
Einverſtändniß zwiſchen Oeſterreich und Rußland aus 
Anlaß der letzten Eröffnungen beſtanden hat.“ Wir 


„Aber auch ſeine 
„Botſchafter“ hinzu 


fl. 


1863. 


inſe \ im Intelligenzblatt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Eiurückung 7 Nr, 
für jede weitere Einrückung 34 Nkr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Juſerat⸗Beſtellungen und Gelder 
übernimmt Karl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


Ein Wiener Schreiben der „Prager Ztg.“ vom 3. 
d. bringt hierzu Folgendes: Die aus Paris erwar⸗ 
teten Depeſchen ſind da und der Herzog von Gram⸗ 
mont hat heute Nachmittag dem Grafen Rechberg 
die Anträge ſeines Cabinets unterbreitet. Ueber den 
Inhalt derſelben verlautet begreiflich noch nichts. Nur 


ihm zu theilen? Oder muß nicht vielmehr der kurze Zeit glaubte, er werde die Proportion einer ſſo viel verſichert man uns ſchon jetzt, daß vor der 


Hand noch nicht die Rede davon ſein könne, ob die 
ganze an Rußland zu richtende Antwortsnote oder 
ob nur ihr Schluß identiſch ſein werde, ſondern, 
daß es zunächſt noch durchaus fraglich ſei, ob die 
Mächte ſich nicht abermals ganz geſondert nach St. 
Petersburg zu wenden veranlaßt wären. Und wenn 
das „Memorial diplomatique“ gar wiſſen will, daß 
die Mächte dem Petersburger Cabinete gegenüber 
ſich als „Alliirte“ darſtellen würden, ſo wird uns 
noch beſtimmter verſichert, daß ein ſolcher Ausdruck 


flüchtige Verunglückte Schutz und Ernährung fanden. Die „Times“ bringt einen Leitartikel über Oe⸗ 
und nun in weitere Gegenden als obdach⸗ und brod⸗ ſterreich, in welchem fie dieſe Macht wegen ihrer 
loſe Bettler hinziehen mußten. vehrenhaften, aufrichtigen und geraden“ Haltung in 
„Die erlittenen Verluſte werden auf circa 500,000 ſder polniſchen Frage belobt. Sich vollſtändig “, ſchreibt 
fl. 8. W. veranſchlagt. die „Times“, „über das Gefühl erhebend, auf welches 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät geruhten den Ver⸗Rußland ohne Zweifel baute, nämlich über Argwohn 
unglückten eine huldreiche Spende von 2000 fl. aller⸗wegen Einmiſchung der Weſtmächte in eine jo heikle 
gnädigſt zukommen zu laſſen und es haben auch die Frage, wie die polniſche, und ſich über die Schmei⸗ 
umliegenden Ortſchaften zur Linderung der augenblick⸗ſcheleien und Drohungen erhebend, mit welchen er 
lichen Noth durch Nahrungsvorräthe und ſonſtige Ga- abwechſelnd von der ruſſiſchen Diplomatie beſtürmt 
ben nach Thunlichkeit beigetragen. urde hat der Kaiſer von Oeſterrei in nicht miß⸗ 

Das gräßliche Unglück fordert jedoch eine nachhal-zudeutender Sprache ſeine Abſicht verkündigt, auch in 
ukunft, wo es ſich darum handelt, Gerechtigkeit für 
Polen zu verlangen, feſt auf Seiten Frankreichs und 
en zu ſtehen. Wir haben guten Grund zu der 


in dem Krakauer Verwaltungs⸗Gebiete hiemit ausge- 
ſchrieben wird. 


Mit der Durchführung dieſer Sammlung werden Hoffnung, daß dieſer ſchlagende eweis, wie Oeſter⸗ 


lauben, daß Niemand den Fürſten Gortſchakoff zur nicht blos die möglichen Thatſachen anticipire, ſondern 
eugenſchaft aufgerufen; wir glauben, daß man dieſeine Vorausſetzung enthielte, welche aller Vorausſicht 
österr. Note vom 19. Juli in Frankreich und Eng⸗ nach niemals zutreffen werde. Vielleicht ift übrigens 
land mit vollem Vertrauen aufgenommen, und daß auch das Wort durch den Telegraphen aus dem Zus 
es der nachträglichen, gleichſam materiellen Beſtäti- ſammenhange geriffen oder mit um ſo weniger Ueber⸗ 
gung von Seite des Fürſten Gortſchakoff nicht be⸗ legung gebraucht, als Herr Debrauz, der Leiter des 
durfte; wir rar ſchließlich, daß die Ironie des, Memorial“, zur Zeit fern von Paris im Bade ſich 
Fürſten Gortſchakoff, welcher Oeſterreich jo hinſtellt, befindet. 
als zittere dieſes, daß es ja nicht von den Weſtmäch⸗⸗ „La France“ und „Conſtitutionnel“ ſetzen die Po⸗ 
ten getrennt werde vollkommen überflüſſig war. Oeſter⸗lemik gegen Girardin fort und auch das „Mem. 
reich iſt heute noch völlig frei, zu handeln wie es will, dipl.“ plaidirt für die Erhaltung des Friedens. Man 
und ſtark genug ſeinem Willen Geltung zu verſchaffen. dürfe, meint dasſelbe, bei dem feſten Zuſammenhalten 
Die Ironie des Fürſten Gortſchakoff ſcheint uns über⸗der drei Mächte nicht annehmen, daß Rußland dies 
dies nur ein ſchlecht maskirtes Verlegenheitslächeln zu Zuſammenhalten ſo ganz leichten Sinnes auf die Probe 
ſein; der ruſſiſche Vicekanzler fühlt es, daß ſein Thun ſtellen werde; da nun einmal Oeſterreich entſchieden 


beſtelltes Comité den Verunglückten zugewendet und 


die Herrn Kreis- und Bezirksvorſteher in ihrem Ge— 
biete betraut und aufgefordert, die eingehenden Be⸗ 
träge im Baaren alle 14 Tage, ſpäteſtens alle Mo⸗ 
nate an den Herrn k. k. Kreisvorſteher in Krakau, 
alle Naturalgaben aber unmittelbar an den Bezirks- 
vorſteher in Brzesko gelangen zu laſſen. 

äge werden durch ein eigen 


von Monat zu Monat mitteld der Krakauer Zeitung 
kundgemacht werden. f 25 
Vom Präſidium der k. k. Statthalterei-Commiſſion 
Krakau am 31. Juli 1863. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät ‚find den 4. d. Mts., Abends 
von Gaſtein wieder nach Schönbrunn zurückgekommen. 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 6. Auguſt. 

Die „Preſſe“ ſieht in der Zuſammenkunft Sr. 
Majeſtät des Kaiſers mit Sr. Majeſtät dem Könige 
von Pk in Gaſtein weder ein „günſtiges Er⸗ 
ebniß“ für die Junkerpartei in Preußen, noch einen 

rund zu einer Befürchtung im reactionären Sinne. 
„As vor drei Jahren der Kaiſer von Oeſterreich dem 


damaligen Prinzregenten, nunmehr Könige Wilhelm, W 
in Teplitz einen Beſuch abſtattete, herrſchte in Preu⸗ d 
ben die neue Aera, damals beſorgte Oeſterreich einen w 
Preußens ſh 


neuen Angriff auf Venetien und warb um 
Bundesgenoſſenſchaft, die uns bekanntlich zu nichts 
als zu der reſultatloſen Zuſammenkunft der Monar⸗ 
chen der heiligen Allianz in Warſchau verhalf. Heute 


Feuilleton. 


- 


Die Krakauer Kunſtausſtellung von 1 863. 
(Fortſetzung.) 


Dei den en lichen und deutſchen Malern ſehen wir 

vo hen 
an fie ie, eine Stelle aus Shakespeare, Schiller, 
wurf aus einer ſeltenen mittelalterliche Chronik zum N 
von Omen, Es zeugt dies von einem denkenden Kop „ 
Kün tlieferem Studium und gibt den Beweis, daß der 
ie 25 die Bedeutung der ſchönen Kunſt richtig erfaßt, 
bens Die ein Baum ohne Wurzeln, aus Mangel an Le⸗ 
unt lügen fiecgen muß, wird fie nicht von der Wiſſenſchaft 
Eneyklopadi Auch die Kunſt hat, wie die Philologie, ihre 
ig geſcnndie, Alles im Leben vereint ſich zum Ganzen in: 
aur Nit Vergnügen ſahen wir auch in der heuri⸗ 
Wahrheit eee Arbeiten, deren Autoren von dieſer 
— ſcheinen. Der Krakauer Valery 
München, weiß beſo 5 auf der Maler- Akademie in 
Wäre es damit abgethan gut feine Motive zu wählen. 
ler ſein. Er 10 0 würde er ein vollendeter Künſt⸗ 
ernſtlich mit der Kunſt in biefigen jungen Malern, die es 


h ; inen, i 
ihre Arbeiten beurtheilt fein. Die ue Bel 


gen, wo der Kunſt trotz eifrigen Streb ine ſtiefmü 
— 8 q 
terliche Behandlung droht. Kurz iſt das Leben, ing 


rei 

geſche ſen, ſeinen Eindruck auf den Kaiſer von Ruß⸗ 
land nicht verfehlt hat. Seit der von Oeſterreich zur 
Zeit des Krimkrieges angenommenen neutralen Haltung 
haben die rufſiſche Preſſe und die diplomatiſchen Agen⸗ 
ten Rußlands fortwährend wegen eines jo furchtba⸗ 
Actes der Undankbarkeit Rache gegen Oeſterr 

geſchnoben, und dennoch iſt es dahin gekommen, da 
Rußland ſich, ſtatt ſeinen Zorn befriedigen zu können, 
bath gt ſieht, um die guten Dienſte Oeſterreichs zu 
ublen, und zwar vergebens zu buhlen. Wir glauben 
es iſt keine Zeit verloren worden, durch alle Kunſt⸗ 
griffe, über welche eine ſchlaue Politik gebietet, den 
durch die Antwort des Fürſten Gortſchakow auf die 
Noten der Weſtmächte hervorgebrachten unangehmen 
Eindruck abzuſchwächen und zu verwiſchen. Wenn 
dem fo iſt, jo find wir einer großen Gefahr entzan- 
gen und ſchulden dem öſterreichiſchen Cabinet Dank 
dafür, daß es uns aus einem Dilemma geriſſen hat, 
in welches uns unſere Unvorſichtigkeit und die Anma⸗ 
zung Rußlands geſtürzt hatte. Wir hatten geſagt, 
eine ungünſtige Antwort Rußlands werde England kaum 
eine Wahl zwiſchen Schande und dem Kriege laſſen 
und die Antwort des Fürſten Gortſchakow beſtätigte 
unſere Prophezeihung nur zu ſehr. Der Feſtigkeit und 
dem e Sinne Oeſterreichs, keineswegs aber der 
seröheit unſerer eigenen Rathſchläge verdanken wir 
ie erfreuliche Ausſicht, aus einem Dilemma gerettet 
orden zu ſein, welches fortwährend auf eine Löſung 
Imwrängte, zu der wir feine Luft hatten. Wir werden 
en verwirklichen, und werden demgemäß den Bei— 
ritt Oeſterreichs als eines Unterſtützers der Sache 


weſentlich gefördert hat. Und wir begreifen es voll⸗ 
kommen, daß die Depeſche des Fürſten Gortſchakoff, 
die mit einer „Ueberraſchung“ beginnt, mit einem 
„Bedauern“ ſchließt. Bee: 

Die telegraphiſch gemeldete Nachricht des „Memo- 
rial diplomatique“ über die Aetion der drei Mächte, 
80 ſich den ruſſiſchen Antworten anſchließen wird, 
autet: 

Ungeachtet der von einigen Blättern über die Zuver⸗ 
ſichtlichkeit der vor acht Tagen von uns gegebenen Nach- 
richten erhobenen Zweifel fahren wir fort zu behaupten, 
daß. die Abſendung einer collectiven und identiſchen Ant⸗ 
wort zwiſchen den drei Höfen faſt verabredet iſt. Das hin⸗ 
dert aber keinen derſelben, die ihm beſonders von Rußland 
zugegangene Antwort auch beſonders zurückzuweiſen, um 
die Debatten über die Frage auf ſolche Weiſe definitiv 
zum Abſchluß zu bringen. — Die drei Höfe werden in 
einem collectiven und identiſchen Act die Ideen und die 
Principien darlegen, welche aus der europäiſchen Ordnung 
und dem Syſtem des politiſchen Gleichgewichts hervorgehen, 
um ihre Reelamationen zu Gunſten einer ſchnellen und 
dauerhaften Pacifieirung Polens geltend zu machen. Gleich- 
zeitig werden fie Rußland motivirte und jo viel als mög⸗ 
lich identiſche Noten zuſenden, worin jede Regierung von 
ihrem Standpunct aus die letzten Depeſchen des Fürſten 
Gortſchakoff beantworten wird. g 

Dieſe Angaben des „Memorial diplomatique“, ſo 


beſtimmt ſie auftreten, ſcheinen den Ereigniſſen vor⸗ 
zugreifen. Die „W. A.“ glaubt verſichern zu können, 


noch kein Einverſtändniß zwiſchen den 3 Mäch⸗ 
ten erzielt worden iſt. 


ſen der bg des Fortſchrittes in Europa an⸗ und Laſſen die engliſch⸗franzöſiſch⸗oſterreichiſche Alltanz eine Unterhandlung der drei Mächte, wie Fürſt Gort⸗ 


ſchakow ſie vorgeſchlagen zurückgewieſen habe, ſo bleibe 
dem ruſſiſchen Cabinet nichts anderes übrig als auf 
eine Verſtändigung mit den Großmächten einzugehen. 
Dieſe Nothwendigkeit werde wo möglich noch dringen⸗ 
der und entſcheidend werden, wenn die ruſſiſche Re⸗ 
gierung erſt Kenntniß genommen habe vom Entwurfe 
der Collectivnote, welche ſchon am 21. Juli feſtgeſtellt 
worden ſei und in der die drei verbündeten „Mächte“ 
ein letztes Mal ihre „identiſchen“ Anſichten über die 
„Wiederherſtellung der Geſetzlichkeit“ in Polen dar⸗ 
legen. Wenn dieſer äußerſte Schritt nicht die belei⸗ 
digende Form eines Ultimatums habe, jo habe er 
doch wenigſtens, daran zweifle man nicht, dieſelbe 
Wichtigkeit und dieſelbe Wirkung. Auf jeden Fall 
habe Europa alsdann ſein Wohlwollen bis auf die 
äußerſte Gränze getrieben und alle ſo zahlreichen und 
ſo verſchiedenartigen Mittel in Anwendung gebracht, 
welche der Diplomatie zur Verfügung ſtehen. 

In den letzten Tagen iſt in verſchiedenen Formen 
ein Gerücht aufgetreten, welches in der Hauptſache 
darauf hinausläuft, Frankreich habe für gewiſſe Zu⸗ 
geſtändniſſe Oeſterreichs in der polniſchen Frage als 
Gegenleiſtung eine Garantie des öſterreichiſchen Terri⸗ 
torialbeſtandes angeboten oder zugeſagt. Darüber 
ſchreibt der Wie ner +} Corr. der „Prager Zeitung“: 
Erlauben Sie mir dieſes Gerücht als jeder Begrün⸗ 
dung entbehrend zu bezeichnen. Nie und in keinem 
Stadium der Verhandlungen iſt auch nur entfernt 
von einer ſolchen Garantie die Rede geweſen, und es 


aufrichtig freuen, wenn ſich dieſe unſere Erwar⸗daß über die Form der Rückantworten an Rußlandſbedarf auch wohl kaum der Bemerkung, daß, von 


dem ſpeciellen Fall ganz abgeſehen, in demſelben Au⸗ 
genblicke, wo eine Großmacht ſich die Integrität ihres 


Kunſt. Sein neueſtes Bild ſtellt „Adalbert Glowacki“ ge- Meiſter in praxi zu ſein, iſt — mag es uns der kunſt⸗ nig, ſteht mit „Anhelli“, dem Helden der Dichtung, auf 


nannt „Bartosz“ vor. Bekanntlich ſtürzte ſich der Bauer 
Bartosz in der Schlacht bei Rackawice unter Kosciuszko 
am 4. April 1794 zuerſt auf die ruſſiſche Batterie. Be⸗ 
kanntlich hat ihm einer der modernen Dichter in ſeiner 
Kubiltaeva⸗ einen Denkſtein geſetzt. Was geht es den 
nnſtler an, daß die „spirits knockings“, wie man ſagt, 
nn Bhlung des Dichters dementirt und auf beſcheidene 
Trage behauptet, Glowacki ſei als ſchlichter Landmann, 
nicht geadelt („ne daigne pas“) geſtorben. Er hätte ihn 
e adeln ſollen, ſelbſt auf Koſten der geſchichtlich⸗ 
phyſiognomiſchen Treue. Der dargeſtellte Moment iſt erhe⸗ 
bend. Hoch ragt der heldenmüthige Bauer hervor mitten 
unter den Kämpfenden, Verwundeten und Sterbenden. 
„Sein iſt das Geſchütz und ihm gehört es zu.“ Die hö⸗ 
here Idee leuchtet aber nicht hervor, es wirkt nicht ergrei- 
fend. Man ſieht Niederwerfende niedergeworfen, Todte, von 
denen einige faſt ſchon den Stempel der Verweſung an 
ſich tragen, und ſelbſt Glowacki, jo wie er iſt, hätte nicht 
die Kraft mit der Senſe einzuhauen. Das Colorit ift nicht 
angenehm. Bei alle dem iſt die Bearbeitung des Malerei- 
vorwurfs lobenswerth und Elias kann darauf rechnen, bei 
weitern geiſtigen und techniſchen Studien, die er ſich an⸗ 
gelegen ſein läßt, eine Zierde der Schule, aus der er her⸗ 
vorgegangen, zu werden. Wir können hier eine Bemerkung 
nicht unterdrücken: der Schlachtenmaler dürfte unmöglich 
gute Heiligenbilder malen können. Leichter iſt es über Alles 
zu disputiren, aber in jeder Branche auch vollkommener 


richtende Feuilletoniſt eines großen polniſchen Blattes ver- dem Fels, von wo ſich ihnen da unten ein Anblick beut. 
zeihen, wenn wir ihm in dieſer Beziehung widerſtreiten — Und welcher Anblick — es ſchildert ihn uns am Beſten 
ift vielleicht Genie's wie Buonarotti, Vinei vorbehalten, der Dichter ſelbſt, dem der Künſtler nachgeſchaffen, jo nach⸗ 
zwingt jedoch als ernſte Behauptung der Regel ein Lächeln gebildet, daß man herausfühlt, er habe in der Sphäre 
ab. Stets iſt das Raiſonniren leichter geweſen als die That. Kaulbach's gelebt. 

Wir brauchen Belege nicht erſt in ferner Vergangenheit „Schaman alſo nahm die Leuchte und trat an den Ab» 
zu ſuchen. — Wie Elias aus der Geſchichte, hat der junge grund über hingeſäetes Felsgeſtein hinweg und ihm nach 
Carl Mkodnicki (früher in Paris) aus der Dichtung ge- Anhelli und die Gefangenen. Ein furchtbarer Anblick eröff⸗ 
ſchöpft. Im vergangenen Jahre führte er uns nach Syrien nete ſich ihnen. 

und arbeitete dem Legros ins Handwerk. Heuer ſteht er „Da lag auf dem Körper des jüngſten Sohnes der 
ſelbſtſtändig, verleugnet jedoch auch diesmal den düſtern Vater — wie der Hund, wenn er die Pfoten auf den Kno. 
Charakter ſeines Styls nicht, der ſich in den beiden neuenſchen legt und knurrt. 5 
Arbeiten ausprägt. Julius Slowacki, der lange Zeit wenig „Die Augen dieſes Vaters, offen, leuchteten wie * 
gekannt im Lande, wenn auch immer von Kennern ge“ und vier andere Geſtorbene lagen in der Nähe — die 
ſchätzt, jetzt am Dichterhimmel in der Plejade Miekiewicz's einen auf den andern.“ abt 1863 
und Krasinssk's glänzt und immer öfter jetzt herausgegeben Sein anderes Bild hat die Aufſchrift: „Das 125 Sch 
commentirt und in Marmor und Bild verewigt wird, ler⸗ſin Polen.“ Flaxman's Lorbeeren ſcheinen ag 15 es af 
nen wir beffer durch Mlodnickt kennen, als in effigielgeraubt zu haben und noch die Scenen, 515 Trü dee.“ 
Dylezyüski's. — Eine „Scene aus Anhelli!“ Dieſem Poem, fendem Symbol verkörpern wollte. Unten, bie = 1 eie 
in dem ſich der Dichter zur reinften und höchſten Inſpira⸗ ner in Flammen aufgehenden 2 155 Verlust webend 
tion erhob, das von feinen Werken das unvergänglichſte iſt. drei Geſtalten, eine Mutter, die © uſtes ihres 


f g : ) ! i ä löſt, eine feenhaft 
Der Nichtkenner der polniſchen Literatur glaubt in dem gemordeten Kindes ſich in Thränen auflöſt, ein hafte 
Bilde Dante's Ugolnd 1 ſich zu haben. Das ae t wallendem Gewand, die das Zei⸗ 


weibliche Erſcheinung mit 5 das 8 
erinnert an die dunkel⸗bronzene Färbung der vorjäbrigen ſchen vi Glaubens feſt 5 bi ee nn und über ihr 
Arbeit, von der die heurige jedoch ein Jahr gewiſſenhafter die Standarte, . Narr 11 8 90 8 auf, in den Him⸗ 
Studien und bedeutenden Fortſchritts trennt. Der phanta⸗ mel enporflaftert - e unnöthige Verzerrung der Ge⸗ 
ſtiſche Patriarch der ewigen Thränenregion, Sibiriens Kö. ſichtszüge 


der einen Geſtalt, trotzdem und weil ſie Ty⸗ 


Beſitzſtandes durch die Garantie einer fremden Macht 
zu ſichern verſuchen würde, fie als Großmacht abdi⸗ 
cirt hätte. 

Das Wort, das man, wie erwähnt, dem Prinzen 
Napoleon in den Mund legt: „Der Krieg iſt un⸗ 
möglich aber unvermeidlich,“ iſt eben eine Phraſe — 
heißt es in einem anderen Schreiben der „Pr. Ztg.“ 
Unmöglichkeit und Unvermeidlichkeit ſind zwei Begriffe, 
die ſich gegenſeitig ausſchließen. Von dem Standpuncte 
der Politik angeſehen, muß man den Krieg in der 
That für unmöglich halten, weil die Politik ſtets die 
Kriegsfrage bedingt, in dem gegenwärtigen Falle aber 
ein gemeinſames politiſches Ziel der drei Mächte, 
das durch den Krieg, falls er glücklich abläuft, errun⸗ 
gen würde, undenkbar iſt, indem England und Oeſter— 
reich die Wiederherſtellung des ehemaligen Polens 
ſchlechterdings nicht wollen, ja nicht einmal die Un⸗ 
abhängigkeit Congreßpolens bezwecken können, da durch 
eine ſolche Schöpfung einzig und allein die Macht 
ſtellung Frankreichs ausgedehnt und verſtärkt werden 
würde. Bloß zu dem Zwecke, eine Großmacht zu 
ſchwächen oder ſie zur Nachgiebigkeit zu zwingen in 
Puncten, deren Durchſetzung nicht das unmittelbare 
eigene Intereſſe gebieteriſch fordert, führt man nicht 
Krieg. Alſo wird er auch nicht geführt werden, au— 
ßer es treten ganz unvorhergeſehene Umſtände ein. 

Nach der Mittheilung eines Pariſer Correſpon⸗ 
denten der „Frankf. Poſt⸗Ztg.“ hat die päpſtliche Re⸗ 
gierung ſich geweigert, auf die vom Tuileriencabinet 
beantragten Unterhandlungen über die Entfernung 
der neapolitaniſchen Emigranten aus Rom einzugehen. 

Aus Rom erfährt die „Kreuzztg.“, daß ſich der 
Cardinal⸗Staatsſecretär Antonelli mit einer Reclama— 
tion in Betreff der Gefangenhaltung Cipriano la 
Galas und feiner Genoſſen an die franzöſiſche Re 
gierung gewandt hat, um ſich über die Nichtachtung 
der formell und rechtlich von ihm ausgeſtellten päpſt⸗ 
lichen Päſſe zu beſchweren und die Freilaſſung der 
zu Chambery gefangen ſitzenden 5 Paſſagiere des 
Dampfers „Aunis'zu verlangen. Eine gleiche Be— 
ſchwerde und ein gleiches Verlangen ſtellte Hr. Ber⸗ 
mudez de Caſtro im Namen Spaniens. Die Nach⸗ 
richt bedarf noch der Beſtätigung. 

Im Tages⸗Bulletin bringt der franzöſiſche „Mo— 
niteur“ jetzt den Wortlaut einer vom 22. Juli da⸗ 
tirten Note, mit welcher der Präſident der griechi— 
ſchen National⸗Verſammlung die franzöſiſch-engliſch— 
ruſſiſche Collectivnote vom 3. Juli beantwortet hat. 
Sie ſpricht den Dank der Verſammlung für das Auf— 
treten der Schutzmächte bei den letzten Unruhen, ſo 
wie für deren großmüthige Verwendung bei der Wahl 
des neuen Königs aus, und drückt die zuverſichtliche 
Hoffnung aus, daß das Land unter der neuen Dyna⸗ 
ſtie wohl gedeihen werde. 

Die Regierung von Washington ſoll, der „K. Z.“ 
zufolge, bereits Frankreich gegenüber Verwahrung ge— 
gen den Plan der Gründung einer Monarchie in 

Mexico eingelegt haben; Frankreich hätte jedoch er— 
widert, es könne auf die Proteſtation keine Rückſicht 
nehmen. 
S 
Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 5. Auguſt. Se. Majeſtät der K 
geſtern Abends in Schönbrunn angekommen. 

Aus Salzburg, 4. d., wird gemeldet: Nachdem 
Se. Majeftät der Kaiſer geruht haben, im Bahnhofe 
die Vorſtellung der Mitglieder des Eijenbahneongrej- 
ſes anzunehmen, find Allerhöchſtdieſelben um 10 Uhr 
30 Min. mittelſt Separatzuges nach Wels gefahren. 

In Hallein wurde Se. Majeftät auf dem Poſt⸗ 
latze von dem Bezirksvorſteher an der Spitze der 

ehoͤrden empfangen, nahm hierauf den durch ein 
Mädchen dargebrachten Willkommgruß der Stadt ent— 
gegen und inſpieirte ſodann die auf dem Platze auf: 
geſtelte Bürgergarde, die Dürnberger Knappen und 
das Veteranencorps. Jener Theil der Stadt, durch 
welchen die Reichsſtraße führt, war mit fünf Triumph— 
Pforten geſchmückt. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Karolina Auguſta 
hat dem „Iſtituto delle Pericolanti“, einer Beſſe⸗ 
rungsanſtalt für Mädchen in Venedig, 100 fl. ge⸗ 
ſpendet. 

Der Herr Handelsminiſter Graf Wickenburg be— 
gibt ſich von Salzburg, wo er den Verhandlungen 
des Eiſenbahn⸗Congreſſes beiwohnt, noch zur perſön— 


aiſer ſind 


pus, ſtört, jo wie die in nichts motivirte Placirung des 
unter dem Füßen der Mutter im Luftraume rücklings lie⸗ 
genden durchbohrten Kindes, es müßte denn Draſtik und 
Cumnlirung der Gräßlichkeit ein ſolches Motiv ſein. Oder 
ſollte vielleicht der Gedanke dadurch verkörpert werder, daß 
ſelbſt im Tode Mutter und Kind getrennt, jene aller Hoff, 
nung der Wiedervereinigung, dieſes des Begräbniſſes be» 
raubt iſt? Flaxman würde dies anders behandelt haben, 
aber Mlodnicki dient dafür die Rechtfertigung, daß er nicht 
gleich glücklich, Commentator einer in claſſiſcher Harmonie 
vorſchreitenden Odyſſee zu ſein. Es iſt die Ilias an ihrer 
ſchrecklichſten Stelle. 

Die Verwandtſchaft des Motivs führt uns eine Bild— 
hauerarbeit in's Gedächtniß, die, in einem der hieſigen Ate⸗ 
lier's gereift, ebenfalls zur Ausſtellung kommen ſollte, bis 
zuletzt ſich jedoch in der Werkſtätte des fleißigen Künſt⸗ 
lers barg. Auch dieſe Gruppe von anſehnlichen Dimen- 
ſionen, die vor 1863 begonnen wurde, könnte eine ähnliche 
Benennung tragen. Ihr Anblick nimmt jedoch vielmehr 
alle poſitiven Eigenſchaften des menſchlichen Herzens, Mit⸗ 
gefühl, Rührung, Liebe, gefangen. Ein ſchönes Weib in 
ruhender Stellung hebt vertrauensvoll das Auge zum Him- 
mel empor, ihr zur Seite neben zerbrochenem Kreuz liegt 
ein holdes Kindlein. Beide Figuren find vortrefflich mo- 
dellirt, das reine weibliche Opal, die reiche Draperie, die 
ganze meiſterhafte Ausführung machen den wohlthuendſten 
Eindruck. Der Autor, der auch die Büſte des unter Lelewel 
bekanntlich gefallenen Dichters M. Romanowski angefertigt, 


Bahnſtrecken, insbeſondere der projectirten Brenner: 
bahn und der beiter Weſtbahn, nach Tirol und 
Böhmen. Bei dieſer Gelegenheit wird derſelbe einige 
induſtrielle Etabliſſements in den genannten Ländern 
ſowie in Mähren beſuchen, und man dürfte, der 
„Wiener Abendpoſt“ zufolge, wohl kaum irren, wenn 
man dieſe Zwecke ſeiner Rundreiſe mit den Vorberei⸗ 
tungs⸗Arbeiten für die in Wien projectirte Weltaus⸗ 
ſtellung vom Jahre 1866 in Verbindung bringt. 

Der Herr Marineminiſter Frh. v. Burger iſt von 
Trieſt hier eingetroffen. 

Der Herr Juſtizminiſter Dr. Hein iſt geſtern 
mit achttägigem Urlaub von hier abgereiſt. — Der 
Banus von Kroatien FMEL. Freiherr von Sokeevits 
iſt heute von Iſchl hier eingetroffen. — Der Internun— 
tius Herr Baron v. Prokeſch-Oſten iſt von Gaſtein 
nach München abgereiſt. 

Profeſſor Dr. Mayr, Leibarzt des Erzherzogs 
Kronprinzen und der Erzherzogin Giſela, iſt nach 
einer Meldung der „Allg. Wiener med. Ztg.“ in 
Schönbrunn an einer Bruſtfellenentzündung ſehr ſchwer 
erkrankt und ſoll ſein Zuſtand faſt hoffnungslos ſein. 

Wie der „Btſchftr.“ vernimmt, hat der Präſident 
des Unterrichtsrathes Dr. Ritter v. Hasner 
ſeine vorbereitenden Arbeiten abgeſchloſſen und ſeine 
Anträge wegen Beſetzung des Unterrichtsrathes be— 
reits vorgelegt. Herr von Hasner het ſich vorher im 
vertraulichen Wege die Verſicherung zu verſchaffen 
geſucht, daß die von ihm vorgeſchlagenen Mitglieder 
eine ſie treffende Ernennung annehmen werden, und 
die Annahme von Seite aller in Wien domieilirenden 
Mitglieder iſt bereits zweifellos. Bezüglich des Vor— 
ſchlages externer Mitglieder iſt Herr v. Hasner ſoweit 
vorgegangen, als es, ohne die Conſtituirnng des Un- 
terrichtsrathes allzulange aufzuſchieben möglich war. 

Wie die „A. W. Med. Ztg.“ mittheilt, ſind aus 
der medieiniſchen Facultät der Hofrath Prof. Hyrtl, 
Profefjor Skoda und Profeſſor Ritter v. Pitha für 
den Unterrichtsrath auserſehen und haben die Ge— 
nannten die auf ſie gefallene Wahl bereits ange— 
nommen. 

Ueber den Eiſenbahneongreß in Salzburg wird 
von dort unterm 3. Auguſt geſchrieben: Die Generalver- 
ſammlung des deutſchen Eiſenbahnvereins hat heute ihren 
Anfang genommen. In der feſtlich decorirten Aula acade- 
mica ſtellte der Präſes der geſchäftsführenden Direction 
des Vereins Regierungsrath Fournier der Verſammlung 
den Herrn Handelsminiſter Grafen Wickenburg vor, welcher 
den Verein im Namen der Regierung willkommen hieß. 
Der Präſident erwiderte einige Worte des Dankes und die 
Verhandlungen nahmen ihren Anfang. Die Sitzung dauerte 
bis 1 Uhr. Nach derſelben begab man ſich zu der im 
Bahnhofe veranſtalteten Table d'Hote, an welcher an 300 
Perſonen theilnahmen. Es wurden vielfach Toaſte ausge⸗ 
bracht, unter denen der auf das Gedeihen der deutſchen 
Bahnen rauſchenden Anklang fand. Eines Zwiſchenfalles ſei 
noch gedacht, der eine trübe Pauſe in die fröhliche Stim- 
mung brachte. Regierungsrath Fournier theilte nämlich 
mit, daß im Bahnhöfe eben ein Packer verunglückt jei. Es 
wurde ſofort von den anweſenden Damen eine Sammlung 
zur Unterſtützung der Familie des Verunglückten veranftal- 
tet, welche in kaum 5 Minuten die Summe von 400 fl. 
ergab. Für die ſofortige ärztliche Pflege wurde beſtens ge⸗ 
ſorgt. Heute Abends findet ein Volksfeſt im Freien ftatt. 
Die der Verſammlung gewordene Mittheilung, daß Se. 
Maj. der Kaiſer die Congreßmitglieder empfangen zu wol- 
len geruht habe, hat die gehobene Stimmung des Gon- 
greſſes zur Begeiſterung geſteigert. 

Die Bundestruppen-⸗Inſpection, welche bekanntlich 
Ende Auguſt hier eintrifft, wird ſich, wie der „Ka⸗ 
merad“ hört, auch nach Verona begeben, um das 
dortige Feſtungsviereck zu beſichtigen. Die Truppen, 
welche für September das Lager bei Bruck beziehen, 
werden, wie man ihm mittheilt, erſt am 6. desſelben 
Monats dort einrücken und zwar mit einem großen 
Ablöſungsmanöver, dem die Bundescommiſſion beiwoh— 
nen wird. % i 

In Karlsbad fieht man in den erſten Tagen 
dieſes Monats der Ankunft Ihrer k. Hoheit der Frau 
Großfürſtin Helene von Rußland entgegen. 

Der Banknotenfälſcher Ludwig Nagy, welcher vom 
Landesgerichte in Peſt wegen des Verbrechens der Fälſchung 
öffentlicher Creditspapiere zu einer 15jährigen Kerkerhaft 
verurtheilt war, ſeiner Haft zu entkommen wußte, und ſich 


— . . 


und dem die Leitung der Reſtaurirungsarbeiten in hieſiger 
Kathedrale und in 2Zölkiew anvertraut worden, iſt durch 
die mannigfachſten Arbeiten bekannt und oft hier und an⸗ 
derswo genannt worden. Es iſt der junge Bildner Parys 
Filippi, von Geburt Pole, nach Familie und Talent je 
nem Süden angehörend, den Angelo mit ſeinem Ruhm er- 
üllte. 

g Matejskos „St Rezylkt“ iſt fein beſtes Bild. Dies 
iſt das größte Lob für einen Künſtler, wenn man ſtets 
das letzte das beſte nennen kann, denn damit iſt die Hoff- 
nung auf eine Vervollkommnung ad infinitum gegeben, 
natürlich fo lange Jahre und Kraft ausreichen. Wir brau⸗ 
chen nicht näher auf fein Malergenre einzugehen, wir ha⸗ 
ben ſchon ganze Feuilletons über ihn geſchrieben. Sein 
Styl iſt nicht von gewöhnlichem Waſſer, man muß ihn 
vom höheren Standpunct der Kunſt beurtheilen und wird 
dann Flecken gewahr, die man bei anderen nicht ſieht, weil 
fie nicht fo glänzen. Es iſt Ball am Hofe der Königin- 
Mutter Bona im J. 1533, etwa um ein Jahrhundert 
früher, als der „König ſich amüſirte“, den Verdi nach 
Hugo ebenfalls auf dem Ball einführt. Die Gäſte, die 
der Maler der „Trachten in Polen zu verſchiedenen Zei- 
ten“ anzuziehen verſteht, ſind heiter und guter Laune dort 
auf dem Hinterplan; nur einer hat ſich von den Freuden 
des Feſtes losgemacht, der Hofnarr Stanczyk, wie Nigo- 
letto gelohnt dafür, König Sigmund Auguſt lachen zu ma⸗ 
chen, ihm iſt traurig zu Muth, denn jo eben iſt die Nach- 
richt eingetroffen, daß die Ruſſen Smolensk erobert. Das 


tober vor. Jahres beim Peſter Landesgerichte in Unter⸗ 


ſuchung. 
Deutfchland. 

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ hört, daß die Ver⸗ 
haftung des Kaufmann Lange in Schleswig ſich be⸗ 
ſtätigt und verſichert, die Regierung werde ſich des⸗ 
ſelben entſchieden annehmen und nöthigenfalls Reprej- 
ſivmaßregeln ergreifen. 

In einer Correſpondenz der „EPZ." aus Dres⸗ 
den finden wir die Notiz, daß der König von Sach— 
ſen neulich ſeinen General-Conſul in Warſchau, Hrn. 
St. Leſſer, in Audienz empfing und ſich von demſel⸗ 
ben über die Zuſtände in Polen Meldung machen ließ. 

Dem „Wand.“ wurde aus Leipzig, 3. d., 10 Uhr 
Vormittags, telegraphirt: „So eben findet der Feſt— 
zug, der Turner ſtatt; anweſend find der Herzog Ernſt 
von Koburg-Gotha und der Kurfürſt von Heſſen 
ſammt Gemahlin. 

Wie man aus Carlsruhe meldet, wird der 
Großherzog, der ſich zum Gebrauche der Seebäder 
nach England begeben will, noch die Rückkehr des 


lichen Beſichtigung einiger ihm noch unbekannterſbereits auf ſchweizeriſchem Gebiete befand, iſt ſeit 24. Oe⸗ die folgenden heraus: 1. Die Poſt ſoll auch Briefe mit 


declarirtem Werthe befördern. 2. Nach allen Ländern 
follen Correcturbogen, Schriften, Waarenmuſter, Druckſa 
chen aller Art gegen eine ermäßigte Taxe befördert werden 
können. 3. Nach allen Ländern ſoll die Frankirung der 
Briefe bis zum Beſtimmungsorte platzgreifen können. 
4. Das der Brieftaxirung im internationalen Correſpon- 
denzverkehre zu Grunde zu legende Gewicht ſoll überall das 
des metriſchen Decimalſyſtems ſein und in Progreſſion 
von 15 zu 15 Grammes vorſchreiten. 5. Die Gewichts“ 
einheit für Correcturbogen, Schriften und Waarenmuſter 
ſoll in 40 Grammes beſtehen und die Progreſſion von 
40 zu 40 Grammes ſteigen. 6. Ueberall ſoll für einen 
verloren gegangenen recommandirten Brief ohne Werthsan⸗ 
gabe der Aufgeber mit 50 Fr. entſchädigt, im Falle der 
Werthangabe der verlorne oder verminderte Werth erſetzt 
werden. 7. Die Tranſitgebühr für Correſpondenzen ſoll 
niemals höher ſein, als die Hälfte des internen Porto's des 
Tranſitlandes. 8. Das Seeporto darf nicht höher ſein, 
als das Porto für Briefe nach jenem Lande, welches den 
Seetransport bewerkſtelligt. 

Wie es heißt, iſt die Verfügung des Generals 


Königs von Preußen, ſeines Schwiegervaters, von 
Gaſtein abwarten. 
Belgien. 


Die Königin von England wird am 10. d. in 
Laeken erwartet und einen oder zwei Tage im Fa⸗ 
milienkreiſe daſelbſt verweilen. König Leopold beab⸗ 
ſichtigt demnächſt einen Ausflug nach Oſtende und 
iu mehrere andere Provinzen zu machen. 

Frankreich. 

Paris, 2. Auguſt. Die „France“ ſtellt es in 
Abrede, daß Vice-Admiral Penaud das Commando 
über die Panzerſchiffe in Cherbourg erhalten habe 
und auf der Normandie ſeine Flagge hiſſen werde. 
Das Commando habe von Rechts wegen der See— 
Präfect in Cherbourg. Wenn die Verſuche, die näch⸗ 
ſtens vorgenommen werden ſollen, zu Ende ſeien, wür⸗ 
den die tüchtig befundenen Kriegsſchiffe eine Diviſion des 
Evolutionsgeſchwaders bilden und, wie es Regel ſei, 
unter das Commando eines ſubordinirten Contre— 
Admirals geſtellt werden. Penaud ſei nur Präſident 
des Conſeils, der die oben erwähnten Verſuche zu 
überwachen und darüber an den Marine-Miniſter 
zu rapportiren habe. Uebrigens würden die Verſuche 
erſt Ende Auguſt oder Anfangs September begin— 
nen. — Nächſten Mittwoch wird, wie die „France“ 
meldet, der Kaiſer von Vichy in St. Cloud zurück— 
erwartet. — Graf Treilhard iſt nun zum Staatsrathe 
ernannt worden. — Die ehemalige Preß-Direction, 
welche jetzt nur eine Abtheilung des Cabinets des 
Miniſteriums bildet, hat noch keinen neuen Chef er⸗ 
halten; wahrſcheinlich wird jedoch der Vicomte Ser⸗ 
rurier dazu ernannt. — Der gefangene merikaniſche 
(Soneral Mendoza hatte geſtern in St. Cloud eine 
Audienz bei der Kaiſerin; Ihre Majeſtät empfing ihn 
ſehr freundlich. — Die in Mexiko ſtehenden Regimen⸗ 
ter erhalten Zwillingsbrüder in Frankreich mit gleicher 
Nummer, ein Zeichen, daß eine Occupation ur lange 
Zeit beabſichtigt iſt. Die Schlüſſel der Stadt Mexiko 
werden auf Befehl des Kaiſers im Muſeum des Louvre 
niedergelegt. 

Man ſpricht von dem Rücktritte des Marſchalls 
Randon. — Im Miniſterium des Innern ſoll man nun 
nach reiflicher Ueberlegung zu dem Entſchluſſe gelangt 
ſein, die weitern Conceſſionen für die Preſſe ad ca- 
lendas graecas zu vertagen. Der Gewinnſt beſteht 
alſo im Weſentlichen in dem geänderten Namen der 
Preß⸗Direction. — Der Prinz Napoleon kommt am 
15. nach Paris zurück; bis dahin bleibt er auf ſeinem 
Gute Prangins. 

Die internationale Poſteonferenz, welche in Paris 
am 11. Mai d. J. zuſammentrat und an welcher ſich 
Oeſterreich (vertreten durch Miniſterialrath Löwenthah, 
Belgien, die Republik Coſta Rica, Dänemark, Spanien, die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika, Frankreich, Groß- 
britannien, „Italien“, Niederlande, Portugal, Preußen, die 
Sandwichsinſeln, die Schweiz und die freien Hanſeſtädte 
betheiligten, hat in neun Sitzungen 31 Grundſätze verein- 
bart, welche nach ihrer Ueberzeugung in der den interna⸗ 
tionalen Poſtverkehr betreffenden Geſetzgebung aller euro⸗ 
päiſchen und transatlantiſchen Länder zur Anwendung zu 
kommen hätten und nach welchen namentlich alle Special- 


ſchneidende „ha, ha!“ des Rigoletto iſt ihm nicht einmal 
mehr möglich, denn jenem ging es um die einzige Tochter, 
aber Stahczyk, der übrigens tieferer Politiker als witziger 
Kopf war, um mehr, um das Vaterland. In rother 
Narrenkleidung ſitzt er nachläſſig im Lehnſtuhl, die Schel⸗ 
lenmütze hat er im Ingrimm auf die Erde geworfen, ſin⸗ 
nenden Auges, in dem man die Tiefe nicht ermeſſen kann, 
ſtarrt das energiſche Antlitz vor ſich hin, die Hände in ein- 
ander gelegt, wie einer der einen Entſchluß zu faſſen ſucht 
— der gedankenvolle Blick ſcheint alles, alles bis auf 
3 Jahrhunderte nachher vorauszuſehen, wie Skarga Pa 
wezki (den der Künſtler heuer ebenfalls gemalt aber — nur 
in Rom tragen die Frauen alle ihre Brillanten mit einem- 
mal zur Schau — nicht ausgeſtellt) alles vorausgeſagt! In 
techniſcher Beziehung iſt an dem Gemälde nichts auszuſetzen, 
er iſt Meiſter der Technik, aber die Beleuchtung verſtehen 
wir nicht recht. Von Candelabern des Ballſaales trennt 
Stanczyk die Entfernung und eine Scheidewand, es iſt 
offenbar ſchon ſpät oder ſehr früh, denn vom Fenſter her, 
von dem ihn nur ein Tiſchchen trennt, ſtrömt Morgenlicht 
herein. Und doch iſt der tieffinnende Narr, der etwas vom 
König Lear hat, beleuchtet, als wenn hier Kerzenſchimmer 
mit Tageslicht um den Vorrang ſtritten. Matejko liebt 
es, ſich ſchwierige Aufgaben zu ſtellen, um ſo größer der 
Triumph, wenn er ſie löſt. Das Gemälde iſt ein Stück 
Geſchichte. Es packt den Beſchauer mächtig an. Der 
Eindruck it in vollem Wortsſinne ergreifend. 

Ein anderes ſpät eingetroffenes großes Gemälde 


war 


poſtverträge zwiſchen den einzelnen Staaten abzuſchließen 
wären. Als die weſentlichſten dieſer Grundſätze heben wir 


Forey, der zufolge jeder Mexicaner, welcher nicht ſo— 
fort die Waffen niederlegen werde, als Verbrecher 
betrachtet und beſtraft werden ſoll, zurückgenommen 
worden. 

Vorgeſtern hat die Akademie der Inſchriften und ſchönen 
Wiſſenſchaften ihre Jahresſitzung und Preisvertheiung ge 
halten. Der Secretär trug dabei eine Abhandlung über 
Leben und Werke Friedrich Creuzer's vor. Den numisma⸗ 
tiſchen Preis (Stiftung von Allier de Hauchecorne) erhielt 
Franz Streber in München für ſeine 1861 erſchiene Ab- 
handlung „über die ſogenannten Regenbogenſchüſſelchen.“ 

Herr Renan erntet für fein „Leben Jeſu“ keine Lor⸗ 
bern. Es regnet fömlich Entgegnungen auf dieſes Buch, 
über deſſen wiſſenſchaftliche Schwäche die ganze gelehrte 
Welt einverftanden iſt. Ein Rabbiner, Mitglied der Aka- 
demie für Inſchriften und ſchöne Wiſſenſchaften, Herr Munck, 
welchen man für den erſten Hebraiſten Europa's hält, ſagte 
öffentlich: Ich würde tauſendmal lieber an den Gott Je 
ſus glauben, welchen das Chriſtenthum lehrt, als an den 
Menſchen Jeſus, von dem Herr Renan erzählt. Uebri⸗ 
gens hat Herr Renan in der Akademie eine große Nieder- 
lage erlitten. Die Akademie der Inſchriften hatte dieſes 
Jahr jenen Gelehrten, der ſich durch ſeine Entdeckungen 
in den letzten zehn Jahren am meiſten hervorgethan, für 
den großen Kaiſerpreis von 30,000 Franes vorzuſchlagen. 
Sie ſchlug Herrn Oppert vor, aber Herr Renan bekämpfte 
dieſen Vorſchlag in den maßloſeſten Ausdrücken. Man war 
in der Akademie nicht wenig erſtaunt, Herrn Renan, wel! 
cher ſelbſt Mitglied der Akademie der Inſchriften iſt, den 
Vorſchlag ſeiner eigenen Section bekämpfen und dem ber 
ſcheidenen und chriſtlichen Gelehrten Oppert den Preis ſtrei⸗ 
tig machen zu hören. Aber die Akademie gab ihm eine 
wohlverdiente Lection, er gewann kaum 20 Anhänger, wäh 
rend mehr als 60 Stimmen Herrn Oppert den Preis zu- 
erkannten. Noch eine andere Blamage hat Herr Renan 
dieſer Tage erlitten. Der Figaro hatte eine kurze Br 
ſprechung ſeines „Leben Jeſu“ gebracht. In der Form 
einer Wiederlegung erhielt nun das genannte Blatt eine 
Reelame für dieſes Buch aus der Hand eines anonymen 
Kritikers zugeſendet. Der Figaro druckte dieſen Brief ab, 
und bemerkte dazu, er glaube die Handſchrift des Einjen- 
ders zu erkennen, da er aber ſeiner Sache nicht ſicher ſei, 
gebe er das Faeſimile der erſten Zeilen des Briefes, da’ 
mit das Publicum ihn in ſeinen Nachforſchungen unter- 
ſtützen könne. Die Leſer des Figaro erkannten ohne Mühe 
in der Zuſchrift des anonymen Kritikers die Handſchrift 
des Herrn Renan. 

Großbritannien. 

London, 1. Auguft. Die „Gazette“ veröffent- 
licht eine Correſpondenz zwiſchen Herrn Edwardes, 
dem britiſchen Geſchäftsträger in Madrid, und dem 
Marquis v. Miraflores, ſpaniſchem Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen. Herr Edwardes fragt im Auftrage des Lord 
Ruſſell's bei der ſpaniſchen Regierung als einer dem 
amerikaniſchen Kriege gegenüber neutralen Macht au, 
ob ſie die völkerrechtlich angenommene, wenn nicht 
bereits ſanctionirte Regel anerkenne, welcher zufolge 
erſt nach Ablauf von 24 Stunden nach dem Auslau⸗ 
fen eines Kriegs- oder Handelsſchiffes der einen krieg⸗ 
1 757. Partei aus einem neutralen (bier alſo ſpa⸗ 
niſchen) Hafen ein Kriegsſchiff der anderen Partei 
aus demſelben Hafen in See gehen dürfe, eine Regel, 
welche die möglichſte Verminderung der dem neutra⸗ 


der „Garten mit Nonnen“ von Prof. Julian Muhr in 
München. Unter einem Dach von Weinreben, die in Süd- 
tyrol oder Italien zu reifen ſcheinen, ſitzen, ſtehen und ge 
hen mit Spinnen, Leſen und anderem beſchäftigt ſittige 
Bewohnerinen eines Frauenkloſters, der eine Schweſter Ci’ 
waaren und Früchte zuträgt. Sie iſt in Poſition und 
Antlitz am übelſten fortgekommen, die in der Mitte vor 
dem Tiſche Sitzende dagegen mit Liebe behandelt und von 
lieblichſtem Angeſicht. Der Profeſſor handtiert die Farben - 
miſchung mit Meiſterſchaft, das Colorit ift rein und ange, 
nehm, die Luft duftig, die Beleuchtung heiter, man je 
das Bild gern an. Die „Pferde auf der Weide“ von 
Otto Weber aus Berlin ſind das beſte, was im Genre 
der Thiermalerei in der Ausſtellung war. Das ganze 
zahlreiche Geſtüt liegt, ſteht und ſchreitet auf die unge 
zwungenſte Weiſe umher, die Gruppe iſt voller Natur wie 
die Umgebung, die Ausführung ausgezeichnet, die Pferde in 
ihrem wahren Charakter, Farbe, Bewegungen meiſterhaft, 
kurz in jeder Beziehung it das Bild lobens- und als Mu⸗ 
ſter für Thiermaler empfehlenswerth. 

Bor der „Zosia“ Straszynssk's ſoll ein Kenner, ſagt man, 
ausgerufen haben: „Wenn Mickiewiez dieſe ſähe, würde 
er ſich im Grabe umdrehen!“ „Das Krakauer Schloß“ 
von dem Krakauer Saturnin Swierzynski müßte ſich 
in ſeinen Fundamenten drehen, wenn es ſich ſo ſehen 
ſollte. Man ſieht auf dem Bilde Manches was man dort 
nicht ſehen kann. Es war übrigens das größte Gemälde 
der Ausſtellung (le plus grand et large) und iſt ein ar 


len Handel durch einen Seekrieg auferlegten Beläſti⸗ ſpricht man in St. Petersburg von der Gründung genwärtig obwaltenden Umſtänden ganz natürliche 5 Futter⸗Klee —.— Ein Zentner Heu 1.373 — Ein Zentner 
gungen und Benachtheiligungen bezwecke. Die Antwortſeines Handelsminiſteriums, mit deſſen Leitung der Maßregel“, ſchreibt der „Moniteur“, „würde allge— re Es il d ce ea 
des ſpaniſchen Minifters lautet dahin, daß Spanienſerſt vor Kurzem zum Departementschef für auswär⸗ meiner gebilligt werden, wenn ſich nicht unter denen, Gränze war fehr gering Kleine Bartten biesjähriger Ernte — 
Meje Regel nicht nur auerkenne, ſondern fie auchftigen Handel im Finanzminiſterium ernannte Fürſtſwelchen fie zu Gute kommt, Ariſtides Doſſios, wel- ren ſchon vorhanden. Die Preiſe des neuen Getreides find höher 
ſchon bei mehreren Gelegenheiten praktiſch angewandt Obolensky betraut werden ſolle. — Das Project einerſcher den bekannten Mordverſuch auf die Königin in Folge der größeren Schwere des vorjährigen. Gleichwohl kön⸗ 
babe. — In der City iſt ein Privat-Telegramm aus Eiſenbahn von Moskau nach Sebaſtopol taucht wie- Amalia machte, befände.“ nen die De Dee ee 
Manilla angekommen mit der beruhigenden Nachricht, der auf. Eine engliſche Geſellſchaft, mit Herrn Braſſey fee vesjähtige Getreide um 203 bhv ale 8 
daß bei dem dortigen Erdbeben kein Europäer bedeu- an der Spitze, will dies Unternehmen durchführen. Lee ,, Korez Bauer⸗Roggen wiegt durchſchnittlich 162 Pfund 
tenden Schaden erlitten habe. — Die Monatsihrift „Sowremennik“ erhält einen Q ea 8 und der Dominien⸗Roggen 168 Pfund. Weizen iſt gleichfalls 
Viscount Palmerfton und Gemahlin find heute neuen Redacteur in Herrn Pipin, die „Wremafa“ Local⸗ und Provinzial : Nachrichten. Ra eee Wetter während der Ernte günftig, 
nach ihrem Landſitze Brocklet Hall Herts abgereiſt. (Zeit), die vor mehreren Wochen wegen eines Artikels Krakau, den 6. Auguſt. ah ae zu 1819 7 EN 1 en 
Der engliſche Richterſtand hat einen ſeiner tüchtigſten über die polniſche Frage unterdrückt wurde, ſoll in 4 Geſtern wurde das Holteyſche Schauspiel: „Lenore“ zum Reggen zu 193—20 fl. poln., der alte Weizen zu vorigen Markt⸗ 
und geachtetſten Vertreter verloren. Der Right Hon. Sir Kurzem wieder erſcheinen dürfen. — Die Erzählung Benefg ber Fr © Ludwig e welche hier Gelegenheitſpreiſen verkauft. Alte Gerſte zu feſten Preiſen. Zum heutigen 
Creſswell Creſswell, oberſter Richter des Cheſcheidungs- des „Nord“ über eine Unterredung des Fürſten Gort- hatte, ihr Talent auch als dramatiſche Schauſpielerin zu entfalten Markt loco kamen zum Roggsneinkauß etliche Kaufleute aus Ober⸗ 


g ie 2 ; 4 El l und reichen Beifall erntete. Auch Frl. Neumann (Gräfin Aurora) ſchleſten, die für 162 Pfund 21—22 fl. p. izen, meiſt 
gerichtes und als ſolcher in den weiteſten Kreiſen bekannt, ſchakoff mit Lord Napier iſt einem Briefe des Chef- ſthat, 9 1 ihren Kräften ſtand und entledigte 0 be Angabe 4 Sa "bh fl. p. für 172 en e 1 


ſtarb an den Folgen eines Knieſcheibenbruches, den er vor Redacteurs des Blattes, v. Poggenpohl, entnommen, zu aller Zufriedenheit. Dir. Blum ſpielte den alten Major mei⸗ calbedarf wurde der galiziſche neue Roggen, ebenfalls von ſehr 
vierzehn Tagen durch einem Sturz mit dem Pferde erlitten welcher gegenwärtig in St. Petersburg weilt undſſterhaft. Aach war 5. Emauſſchek als Wilhelm brav. Heute ſchöner Qualität, gern gekauft. Die Kaufleute wollten das Ge⸗ 


hatte. Er war 69 Jahre alt. Der Verſtorbene, Mitglied von dort aus die Unmöglichkeit eines Krieges gegen ce e u I eee ae rg ei oec. d * i ell A. De . ey 
. en s er } R : A ; wa 5.5, „Die Zaubergeige“ in re! ufſührung. es ſchwer iſt. Der neue galiziſche Rog urde mit 5.60—6 fl. 
des geheimen Staatsrathes, hatte mehrere Jahre hindurch — Rußland in einer Reihe von Artikeln ſeines „inter⸗“ „ Die k. k. Statthalterei in Lemberg und die k. k. Statthal⸗ſöſterr. Währ. gezahlt. Weizen loco ohne Bedarf und kleine a 


bis 1842 — die Stadt Liverpool im Parlament vertreten. nationalen Journals“ zu beweiſen ſucht. terei⸗-Commiſſion in Krakau haben das griechiſch⸗katholiſche Gonfte|tien bei ungeaͤnderten Preiſen. Gerſte nach Mähren und öfterr, 


Der Vertreter Englands, Herr Elliot, hatte am Der „Dzien, pow.“ vom 3. d. bringt zwei Nach⸗ſſtorium in Przempsl ermächtigt, in feiner Diöceſe zum Behuf ei⸗ Schleſten geſucht und bei notirten Preiſen verkauft. Raps bei 


5 1 . aſili eas 8 5 nes Denkmals für den verſtorbenen Metropoliten Freiherrn von ſbeſſerm Abgang etwas theurer, die mittleren Gattungen etwas 
9. v. M. jeine Päſſe erhalten, jedoch = ——5 noch richten or en aa ie Niederlagen der Jachimowicz Geldſammlungen zu veranftalten. ſchimmlig zu 11.50—12 fl. öfter, Währ., rein und ſchön 12.25 
nicht verlaſſen. Der Gonföderirten-Dampfet » ama“ Inſurgenten zwiſchen Rudnik und Zaleze und bei“ * Am 18. Juli l. J. um Mittagszeit iſt bei Johann Ryn⸗ bis 12.50, und ſchönſter Qualität bis 13 fl. österr. Währ. 


hat wieder 2 Unions⸗Schiffe gekapert. Die Schiffs⸗ Czeſtoborowice; und vom 4. eine Ergebenheitsadreſſeſdak in Wietrzychowice Feuer ausgebrochen, wodurch die Wohn: 
mannſchaften wurden in Rio de Janeiro ans Land der Landleute im Gouvernement Wlodzimierz an die und Wirthſchaſtagebaude ſowohl des genannten Infaffen, als auch 


N mehrerer Nachbarn desſelben ein Raub der Flammen geworden 5 
geſetzt. a Kaiſerin von Rußland. FIR 4 u 05 1 8 = 7 en Neueſte Nachrichten. 
Nachrichten aus Bombay vom 9. Juni melden, daß Murawieff fährt in Litthauen mit ſeinem blu- konnte bisher noch nicht ermittelt werden. Der „Czas“ berichtet über die in den letzten Ta⸗ 


Nena oder Nana Sahib, das Ungethüm campur'ſchen An- tigen Werke unausgeſetzt fort; feine neueſte Verord⸗ * Am 30. Juni l. 8. iſt um Mittagszeit in der Scheuer des gen auf verſchiedenen Puncten des Kriegsſchauplatzes 
gedenkens, wieder . gefangen worden iſt. Nena Sahib nung, wodurch den Militärbefehlshabern aufgetragen Adalbert Fela in dz be get une Jene; ausgebrochen, wodurch asg e 90 Bericht über 0 Kampf 


an 8 5 ae . di . Wirthſchaftsgebäude desſel i ‚she 1 n 
theilt mit feinem Mit-⸗Aſiaten Do ft Mohamed die benei- wird, jeden gefangenen „Rebellen,“ beſonders aus der eg fen wurden. 3 scheint dung zwiſchen Zarog und Rudniki, Dörfer der ehemaligen 


denswerthe Eigenſchaft, ſo oft er auch todt iſt, immer wie- Zahl der Gutsbeſitzer, Edelleute und Geiſtlichen, un- Unvorſichtigkeit entſtanden zu fein. Woſwodſchaft Krakau, iſt eine Ergänzung der früheren 
der lebendig — er Dabei beſitzt er die andere, nicht verzüglich nach Standrecht zu richten und nach 244 In Biniezyee ift 3 Militärpatrouille ein mit Kalk Meloung. Dem zufolge war Ehmielibski ae 27. 
viel weniger beneidenswerthe Eigenſchaft, in der Regel un- Stunden das Todesurtheil an ihm zu vollziehen, beladener Wagen am 4. Auguß angehalten — und unter dem Kalk Juli im Walde unweit Rudnik als er vernahm, daß 


a ; in 30 s mit Patronen, 1 Sack Mützen und 74 Pair { 
echt zu ſein. a wird erſt in ihrer wahren Bedeutung klar, wenn man 180 e ih Gegenstande * ä eine anſehnliche ruſſiſche Colonne aus Gpestodan auf 
Italien. damit die Verordnung vergleicht, womit den Bauern In der Nacht vom 31. Juli auf den ersten Auguf if durchſihn zukomme. Trotz der ungenügenden Streitkräfte 


Der König, ſchreibt man der „K. Z.“ aus Turin, für jeden eingebrachten bewaffneten oder unbewaffne- eine Finanzwachpatrouille auf der Straße nach Zaduszniki ein 5 pe 
31. d., iſt ae Briefwechſel mit Kaiſer Na⸗ — Sachen ein Fanggeld von 3, reſpeetive 5. Bauer aus Dimitrow 91 eigen dreiſpaͤnnigen Wagen angehalten —7 ut ve tn le für 5 he. 
peleon. Weder Herr Nigra, noch Prinz Napoleon Silberrubeln zugeſichert wird, ſo wie die ältere Ver⸗ Bonn A 0000 St, 12 3 * glücklich ab, als aber die ruſſiſche Sufantterie ins 
kommen hieher, erſterer geht heute Abend wieder nachſordnung, welche die Confiskation der Grundſtücke der Jägerſtutzen zuſammen 19, 14 mit und 5 ohne Vayonnet und Treffen kam, konnten die Inſurgenten bei aller Ta⸗ 
Paris und letzterer kehrt auf ſein Landgut Pranginsſverurtheilten oder verdächtigen kleinen Edelleute und Ladſtock vergefunden haben und faifirt wurden. — Der Bauer if pferkeit des Unteranführers Zuchowski nicht Stand 
in der Schweiz zurück. anderer Perſonen und deren Zutheilung ſammt In- verhaftet und befindet ſich in ſtrafgerichtlicher Unterſuchung. 


4 Be 8 Pin „Am 30. Juli eniſtand ein Brand i r zude halten und zogen ſich mit Verluſt von etwa 50 M. 
Der Kriegsminiſter ertheilt nach einer Angabe ventar an die Bauern, beſonders an diejenigen, welche des Lezajsker Pfarrer zu Rzuchow. Die pfarlichen Wielt zurück. Die Fl ſollen gleich viel Leute verloren 
der „Allgem. Ztg.“ aus Turin den Offizieren kei⸗ſich durch ihre Dienſte hervorgethan haben (mit ans 8 54 Häufer und über 200 Wirthſchaftsgebäude, 60 Stück haben. Zuchowski, dann der franzöſiſche Officier Cha⸗ 


1 m 17 8 H 75 N 8 1 5 „Haus⸗ und Ackergeräthſchaften 90 0 5 N 2 
ten Urlaub mehr. Nicht blos der Minifter der öffent⸗ deren Worten, erläutert die „G. C., an die Denun 5 Beide 8 Ve brol und der polniſche Lieutenant Rzesiecki wurden 


lichen Arbeiten reiſte nach Bardonnezza am Monte zianten) anbefiehlt. Zuerſt wird alſo die bäuerliche 5. \ > : 

) « Ai 4 60 Familien wurden obdach⸗ und getödtet. — Der Abmarſch der Ruſſen nach Czesto⸗ 
Cenis ab, ſondern am 1. d. folgten ihm auch Pe- Bevölkerung auf alle Weiſe demoraliſirt und zur An, ee iR unbekannt f eee, hen ſoll wieder von Ermordung dee 
ruzzi, della Rovere, und, wie einige jagen, auch geberei verlockt und dann die Opfer dieſer Angeberei Am 4. Anguſt wurde ein Bauer aus Paczoktowiee auf dem dann Plündern und Gefangennehmung vieler Guts- 
Minghetti, um mit dem Prinzen Napoleon zu con- ob ſchuldig oder unſchuldig, in ſummariſcher Weiſe Wege von Krakau gegen die Gränze bei Dubie mit einem Wagen, beſitzer ſowie auch des Bernardiner Guardians von 


feriren. zum Tode verurtheilt und ſofort hingerichtet. Die Ge- en ſich 60 Stuck Gewehre nud 16 Säbel befanden, ange⸗ St. Anna begleitet geweſen ſein. 


Der ruſſiſche Geſandte, Graf Stackelberg, tt derſgenwirkung bleibt aber natürlich nicht aus: wir ha⸗ Am 4. Auguſt wurde ei | e de N : 

„A. 3.“ ih plötzlich von Be 3 er — ſchon von der Errichtung eines polniſchen „be-ſvon Krakau an aden lagen, warne n de 6000 S8 gemeldete Af bei E l e e 
ſoll ſich nach Genf begeben, un dort mit mehrerenſſtändigen Sicherheitsrathes“ berichtet, der die ruſſi- tronen befanden, angehalten und dieſe Munition ſaiſirt. men, worin ſich die Ruſſen den Die ſchreibe 

Diplomaten zu conferiren. Nach einer telegraphiſchenſſchen Hinrichtungen mit gleicher Münze bezahlen ſoll, Der Lomberger ifraelitifhe „Verein für Bildung und widerſpricht der „Czas“ auf das B ion t ſte 2 
Depeſche wurden in Sicilien 56 Soldaten vom Re- und jetzt wieder wird berichtet, daß die litthauiſchen Zus] Geſcllaakent hat di ide Sur, Danfapreife, at Feder Wiederhunn er Auf: Omas a b a 22 
giment Saiuzzo unter Anführung des Lieutenantsſſ ten beſchloſſen haben, im Kampfe weder Par r ia a Dat dan verläßt i Mitthei . 
une r 8 N 3 urgen ' p Auftreten in der Frage wegen Zulaſſung iſtaelit. Candidaten aim verläßlich erſcheinender Mittheilungen, daß die In⸗ 
2 5 on Briganten mafjahirt. don zu geben noch zu nehmen. Notariate beſchloſſen, welche dieſer Tage au denſelben abgehen ſoll. quiſiten in der Feſtung Modlin und auf der Wars 


Donaufürſtenthümer. Der „Wilnaer Courrier“ vom 30. Juli meldet,... g Gi ö zerhz. 
4 - N r 7 = 2 ai 2 S EEE ſchaue Citadelle b de V en kn tet werden. 
Aus Bukareſt erhält die „G.⸗C.“ folgende Mit⸗ daß der geweſene Stabscapitän Zawiſtowski wegen 5 Gutsbesitzer Pradziüsti En Felge diefer Miß⸗ 


theilung: Einem in der Stadt ſehr ſtark verbreiteten Theilnahme am Aufſtande am 23. Juli in der Stadt 17 13 1 0 inni var a 5 
deberf, i bug der Srtet eine The fende Pen; Atom F ͤ nat "die Beruhang der Kaitider Gensdarmerie 
edarf, iſt aus der Türkei eine ſehr ſtarke Polen hat. — Di Banknot 100 fl. find bereits im Um⸗ ye Jung. 2 f 7. 
—.— 2 die Moldau gedrungen, um ihren Weg, Aus dem Gouv. Kiew wird der „Gen.-Gorr.* laufe Diefeiben haben Katt des früheren Molen jegt einen gehe Maiors Bergman in die Warschauer Unterfuchungs⸗ 
nach Podolien zu nehmen. Fürſt Cuſa fol noch un⸗ſberichtet, daß daſelbſt ſeit einiger Zeit maſſenhaftſen Bed terac e Commiſſion weſentlich beigetragen zu haben, da er, in 
entſchloſſen ſein, ob er den Polen bewaffneten Wider⸗ anonyme aufreizende Broſchüren gegen die Polen und Se e e eh vam 9. Februar un 7 e A er Fr 
ſtand entgegenſetzen ſoll oder nicht. Alle Nachrichten aus Katholiken unter dem dortigen Landvolke verbreitetiund 2. Auguſt 1850 über die Stempel und Gebühren von 7 Kur ben Einfluß e pie: 4 ſol 
der N en ſehr geheim gehalten, dahingegen werden. Man ſchreibt allgemein deren Verbreitung Rechtegeſchäften. Urkunden, Schriften und Antshandlungen witſſeßt in Warſchau großen Einfluß erlangt haben. 
toldau werden ſehr g 9 j 9 N) 


ſchickt das Miniſterium zahlreiche Depeſchen und Be⸗ dem dortigen Gouverneur Annenkow zu, der ſich übri⸗ den feit ihrer Wirkſamleit erſſoſſenen noch gültigen Nachtragsver⸗ urin, 4. Auguſt. Die franzöſiſchen Behörden 


l liſter 4 g : ; 2 5 F ordnungen wurde im k. k. Fi inifterium veranlaßt und hat ſetzen di 5 ur Unterdrü 
richte an ausländiſche Blätter. Die bei Koſtangaliaſgens über Murawieff's Auftreten ſehr mißfällig ge- bereits die Preſſe ve e we Wien ar Es en i pe 


al: . 3 8 s ſteht gantenweſens fort. Eine Depeſche aus Neapel mel⸗ 
entwaffneten 40 Offiziere und 170 Soldaten der pol⸗ äußert haben ſoll, da derſelbe zu viel Lärm mache nunmehr zu erwarten, ſchreibt die „Wien. 3.“ daß durch dieſetbe eigen ; ER! 

niſchen pete wil Fürſt Cala auf lurch und zu wenig erreiche, wihrend er felft. ganz enge VV , e e 

fl f n f fi 4 N eſetze in Folge der Nachtragsverordnung elten Tarife 

Gebiet bringen laſſen. Man hat zu dieſem Zwecke A gengeſetzt verfahre. dpa 1 „ I ergeben . —— behoben ſein . nachdem durch die erwähnte New Bork, 25. Juli. General Lee ſoll, 
reits Unterhandlungen mit dem öſterreichiſchen Lloy In einem Verzeichniſſe führt der „Czas“ dieſguſammenſtellung die Beſtimmungen der Geſetze und Tarife eder- durch 10.000 Mann verſtärkt, am oberen Potomac 
und mit der franzöſiſchen Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft Namen der Gutsbeſitzer auf, die im Kaliſcher Ge- mann leicht zugänglich gemacht worden ſind. ſtehe id Maryland und Rai ington bedroh Di 
angeknüpft. biete, größtentheils auf ihren Beſizungen wegen Ver⸗„ Breslau, 5. muguſt Amtliche Per Sildergr Preis für einen Sonfeription find cen ls in Mary⸗ 
d dachts der Theilnahme aufgegriffen wurden. Man preuß. Scheſſel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silbergr. 5 r. sit. W. Conſcription findet energiſchen Widerſtand in Mary⸗ 


. Nußland. N außer Agio: Weißer Wei 75 — 85. Gelber 74 — 82. land New = York die Verhaftun : 
Der Kaiſer iſt auf ſeiner Reiſe nach Finnland findet darunter bekannte Namen wie Grabowski, Roggen 50 — 55. Gerste 30 — 42. Hafer 29 — 34. Gib Es EN das Gericht, n 100 allen 


von ſeinen Söhnen Alexander und Wladimir, von Walewski zynski, di olniſchen Fa- ſen 44 — 52. — Winterrüpf. 150 Pfund Brutto: 208); zn ; ; - 
dem Prinzen Nicolaus v. Leuchtenberg, vom Kriegs- milien 195 , Auch die 70 A alte Gdelfran . 160 Pfund Brutto: — — — , F 
Miniſter Milutin, von dem Verweſer des Marine: |Pftrofonsfa — verhaftet Rother Kleeſaamen für einen Zollcentuer (89, Wiener Pf.) Eiſenbahnverbindung zwiſchen Virginien und Teneſſee 
Miniſteriums General Krabbe, von dem Staatsſecre Am 17 wurde, wie ſich die „Oſtſ. Ztg.“ ſchrei⸗ gie ie hl Weizer a Til. 8 gun 1 T 
N £ x . ' „ll. . dei se . . ieben. 

tär für tee von 3 General- ben läßt, die aus etwa 150 Mann beſtehende ruſſiſche Berlin, 4. Auguſt. Freiw. Anl. ee Met. 674. — H Ueberlandpoſt. [Mittelft des Lloyddampfers 
Adjutanteu begleitet. u eſſa wird gemeldet, Garniſon in dem Städtchen Radzanowo, im Gou— 1860er⸗Loſe 908. — Natlonal⸗Anl. 73}. — Staatsbahn 113. — ; den h 
daß das Richelieu⸗Lyceum im vollen Umbau begriffen vernement Plock, von einer er Ir ng ange⸗ Credit⸗Aetien 853. — Credvit⸗Loſe fehlt. — Böhm. Weſtbahn 723. „Pluto am 4. d. in Trieſt eingetroffen.) Derſelbe bringt 
2 ee — N a noch griffen; es gelang ihr aber nach mehrſtündigem Kampfe, Frank urt, 4. Auguſt. öpercent. Met. 66}. — Wien 104. Fe 3. 13. Full. De 0 um . A 785 
im diesjährigen Herbſt erwartet, em „Nord“ den Angriff zurückzuſchlagen. Die Verluſte an Todten|— Vanactien 826. — tsger Lese 834. — Mat, au dog. — henden Nachrichten aus Japan lauten unbeſtimmt. 


fi . 2 fl S en it⸗Acti r 1860 2 „ — 7 7 + 
ee unbeten waren auf beiden Seiten ziemlich Paschen Fh „ teten - ro — Nachdem die zweite Friſt zur Beantwortung des Ulti⸗ 


ch iß und mit vielem Fleiß Das von Lelewel beſtandene Gefecht am 23. Junijaz . ea u er ae 989 — rege ec 1 
itectoniſches Studium. Zum Fleiß und mi. vielem Fleißſſei me, F eſeckt a verz. 95.80. — Staatsbahn 425. — ErDITkobilier willigt worden. Andererſeits heißt es, die japaniſche 
gemalt. En arbeitet, jo viel wir wiffen, an einem ei R62a in Podlachien fiel nach einem vom „Vat.“ Lomb. 548. — Defert. 1880er ofe 1145. — Piemonteſſche Rente Regierung habe eine Geldentſchädigung bewilligt, die 


r b f eiti ; .“ für die Inſurgenten 71.75. — Gonfols mit 924 gemeldet. N 5 . * 
ſcenng e Gegenſtandes, das e 0 tirten Schreiben der „M.-P.“ für die Inſurgenten Len August Holländer Dukaten 5.26 Geld 5.32 Auslieferung der Mörder aber verweigert, weil ſie 
einlich zur Patronifirung der Ausſtellung 


günſtig aus. Zwanzig polniſche Verwundete wurden fer 5.35 550 RS f f 

ee. 5 Waare. — Kalſerliche Dukaten 529 Geld, 5.35 W. — Ruſſi⸗ über den Fürſten von Satſuma keine Macht habe. 
Zaluski aus ſei dortrait“ des tüchtigſten nach dieſem Gefechte in Lukow untergebracht. Baldſſcher halber Imperial 9.74 G. 9.184 W. — Ruſſiſcher Silber⸗Ru⸗ M ki d Batteri ichtet und 
1 einer Gallerie das „Portrai rückten i ; : x a 1 1 Agreußiſcher 4 8 In Mangaſaki werden neue Batterien errichtet un 
Königs von Polen, Stephan Bator, welches der König ter en jedoch dort Ruſſen ein, riſſen die Verwunde⸗- bel ein Stück 1.744 G., 1.701 W. Preußiſcher eg ſollen in der Umgegend 60.000 M. ſtehen. Es heißt, 


anlage 5 i i 2 11.663 G., 1.68 W. — Polniſcher Courant pr. 5 fl. —. — G.,. eg ; N 
hai! nach feiner Krönung dem Kaiſer Maximilian e digen 5 ihren Betten, packten fie nebſt mehreren ru⸗ = W. Gal. Mlonbbrife in öder Währ. 8 75.26 die Parteien in der Hauptſtadt Miako ſeien geſpalten, 
u. dur Ausſtell Das Original e for 


an in Hel Bürgern auf Wagen und ſchleppten fie mit fi 700 en 905 1 Panbbriefe In Kombi, ohne 6. der Mikado ſei für die Vertreibung der Fremden, der 
K al 8 5 1 elco⸗ 78. 29. { , undentle ger: igat 0 i i i 
pie iſt N a Schloß Ambras in Wien. Die Oele 7 aliz. Grun gationen ohne Taikun gegen den Krieg. Nachrichten aus Bombay 


Griechenland. Coup. 73.50 G. 74.15 W. National-Anlehen ohne Couv. 81.38 5. Juli zufolge, ſteht ein Bet 1 der ſich Tantia 
2 E 5 13 G. 82 13 W. Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien 200.50 G. 5. Juli zufolge, ſteht ein Betrüger, der ich Tan 
icht hierher. Wir kennen das Original fand in ue nach würde der franzöſiſche Ge⸗ 202 25 W. r ee . Topie nennt, mit 5000 Mann bengaliſcher Sepoys 


wiſſen nicht, ob auf ihm ebenfalls die Draperie Sault, hen, Herr Bourrde durch Herrn de Krakauer Cours am 5. Auguſt. Neue Silber Rubel in Salumba. 


i bisheri är i ärtigen Agi 6 gezahlt. — . 
nr t. tut, bisherigen Generalſecretär im auswärtigen Agio fl. p. 1073 verlangt, fl. v. 100 gezahlt. Poln. Bank⸗ 
e er ide Krieg erſetzt. Das 5 dort ſtationirte ruſ⸗ 8 8 ‚100 15 5 - E e e are 85 a er ang 
83 at. 1 e N a ? 3011 b Courant für öſt. W. 7 2 N om 5. Auguſt. 
lust Hachen g Im geſtrigen Feuilleton zu Löffler's Bilde nach Kronſtad f „Osliaba“ iſt plötzlich N — Neues Silber für 100 fl. öfter. Währ. 1113 verl., 1103 bez. Durchſchnitts⸗Cours in ert. Währung. National ⸗ 
: „balbgeöffnete Thür.“ 81g. zurückberufen worden, was der „N. Ruſſiſche Imperials fl. 9.17 verl., fl. 903 bez. — Napoleond'ors Effecten. 5 pCt. Metalliques 76.10 — 5 p&t. N Eon 
Pr. St. zufolge zu allerhand kriegeriſchen Befürch⸗ 9.05 vert., 8.92 bez. — Vollwichtige holland. Dukaten A. 5.40 Anlehen 81.85. — Banfactien 795. — Greditactien 10 1.—. — 60ger 
Zur 2 tungen dort Anlaß gegeben hat. 5 => bez. — Bollwicht. öſterr. 1 fl. 5.40 verl. Anlehensloſe 101.25. 200. — & k. Münz 
„u der von Ne agesgeſchichte. Der däniſche Staatsmann Herr Boeslrup iſt amſverl, 98 bez 3 n ebf (auf. Com 75 ste Dukaten d. E e DC 
Geiellichaftsfahrt nach Flor der ‚ind Mihailosic arsangieen 29. v. in beſonderer Miſſion feiner Regierung in Währ. 761 verl, 283 25 I. Galiz. Pfandbriefe nebſt l. Coup. ar- Bf. M. Boczef. 
mitgetheilt wird, außer Bari Stutz und Neapel fiel, en Athen eingetroffen und wird ſich eingehenden Studien in CM. f.804 verk, 795 beg. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen Verantwortlicher Redacteur : I 


und ſollen unter den Th Stuttgart das größte Contingent 


7 ; 5 55 ER: 2 en nen und Abgereiiien 
Staatsbeamte, Scheiftiellen nern Adelige, ehe Militärs, hohe des Landes hingeben, um den neuen König, bis zu gage g ap f. 251 verl, 24 bez National Anleihe vom) Verzeichniß der Aug g, dug f 


i d * g cd f ; uen Jahre 1854 fl. öſterr. W. 82 ver., 81 bez. — Aktien der Carl „Auguſt. 2 i 
ten . ge 8 Profeſſoren, Banquiers, Fabrikan⸗ „ ft 111 verw eilen wird über Alles genau 200 2 Bam, 9955 Coupons voll eingezahlt fl. dr Wöhr Angekommen niet an , 55 
> 2 5 eit einiger z ; inſtruir . x £ verl., 201 bezahlt. ansfi aus Pobiednik. a gon. Ladis⸗ 
iſraelitiſcher 2 e Tech In einer ihrer letzten Sitzungen hat die National-, Krakau, 4. Auguſt. Die heutigen Durchſchnittspreiſe waren Ina Bielski, Johann. en en ag Polen, 
ig in althebräiſcher Sprache und ſoll großen Zuſpruch Verſammlung, wie bereits gemeldet, eine Amneſtie 1 8 5 ig? — 4.47 Fu Korn 2.874 — 4 u ger eder Gi 15 Bon, . n 
. 2 fl zu i 5 3 e 19 — Hafer 2.— — Erbſen —.— — Boh _. — lsbad. inski r : 1 
— für die während des eriafen Regime's verurtheiltenHirſe — — — Buchweizen —.— — Kukurutz > Erdäpfel — Npezew, Adam Kociüski und Ignaz Dabrowski nach Gas 

politiſchen Verbrecher erlaſſen. „Dieſe unter den ge⸗ 1.22 — Cine Klafter hartes Hol —.— — weiches —.— — Gin lite = — nen 


N. 10318 na 1000 zir. — N. 3902 na 500 Zr. zastępeg i prowizoryczuym administratorem masy N. 1 et 2 Izb. Not. (590. 3) 
N. 15990 do 15993 à 100 zr. = 400 2ztr. — Nr. — by, Jakiekolwiekbadz prawa i uzasadnione pre- 0 . 
4004 na 50 zr. — N. 3300 lit. A. na 80 zir. naltensye majg, wtutejszym c. k. Sadzie do 1580 Li- Weszezenie, 
Michala Guzowskiego, spadkobiercow po Maryilstopada 1863 tem pewniéj sig 2glosili, gdyz in- W Debicy posada Notaryusza oprözniong 20- 
Wilzynie, spadkobiercow po Konstantym Trylskimſczej od istniejgcego lub przyrosnaé majacego ma- stala. Ubiegajacy sie o tg posade maja prosb) 
i Jana Bogdana hr. Tarnowskiego brzmigce. jatku konkursowego, jak dalece takowy W ezasieiswe w przeciggu ezt6rech tygodni — od dnia trze 

Das kaiſ. kön. Landes als Preßgericht in Venedig Nr. 10319 na 1000 Ar. — Nr. 15994 doſod wierzycieli wyczerpnięty zustanie — nie prze-ciego obwieszezenia tego W Gazecie Krakowskiel 
hat über Antrag der k. k. Staatsanwaltſchaft mit Urtheil 15997 & 100 zir. — 400 zir. — Nr. 4005 na 500szkadzajge jednak praw do pewnych częsci Wia- rachujgc, wedlug $. 14 ust. not. w drodze przepi- 
vom 25. Juli d. J. 3. 8260 erkannt, daß der Inhalt zir. — Nr. 3301 lit. A na 90 zir. na Jana Bog- snosei lub zastawu lub te2 kompenzacyi wyklu- sanéj do Izby tutejszéj wniesé. | 
der Druckſchrift: „Il giallo ed il nero, colori di moda, dana 115 Tarnowskiego brzmigce. { ezeni będa, i w ostatnim razie do ‚odebrania Od e. k. Izby notaryalnéj. 
versi alle donne italiane. Brescia 1863. Tipografia 5 5 903 na 500 zir. — Nr. 15998 i Pi wspöjnej nalezytosci 2 masy przymuszeni bedg. Tarnöw, dnia 25 Lipca 1863. 
del giornale la Sentinella bresciana“ die in den 88. 58,04 100 fl. = 200 ztr. — Nr. 4006 na 50 zir. —| Zarazem do przestuchania wierzycieli co do wy- ; 
lit. c. 63 und 65 lit. a. St. G. bezeichneten Verbrechen des Nr. 3302 lit. A. na 90 zir. brzmigce na Aleksandra boru rzeczywistego administratora masy konkur- i 
Hochverrathes, der Majeſtätsbeleidigung und der Störung deri Katarzyng Przybylskich, spadkobiercöw po Ma- sowéj i wyborcöw wierzycieli wyznacza sig termin ZZ 


öffentli 0 ; ze 36ʃryi Wilzynie, po Konstantym Trylskimi Jana Bog- na 16 Listopada 1863 0 godzinie 3 po poludniu, na 8 
ee eee dana hr. Tarnowskiego. ktören dotyezgey wiarzycıele, przy uniknieniu skut- Wiener Börse-Bericht 


Amtsblatt. 


Kundmachung. (608. 1) 
Erkenntniß. 


des 9 1862 das t ih⸗ 0 . 

ie a rar n Nr. 3905 na 500 zr. — Nr. 16005 na 100k]. $. 95 U. S. w razie niestawienia sig objgtych vom 4. 5 | 
zir. na Erazma Lubkowskiego brzmigce. | Stang€ obowigzani sg. ee gu 

— Wezystkie te obligi z masy e 100 Z rady c. k. Sadu obwodowego. Des ; Geld Waort 
gruntowego 2 döbr Thorzelöw z przylegt. dla po- arnow, dnia 30 Lipca 1863. In Oeſtr. W. zu 5% für 100 ffll. 72.30 72.50 

3. 17883. Kundmachung. G98. 3) yz wymienionych 2 miejsca i pobytu niewiado- as den Matisnatehulehen zu 8% für 100 l. 


m: et h osöb do d tu tutejszo-sad done, , 5 
In der erften Hälfte des Monats Juli l. J. iſt die PC 0 epo tu tatefszo-sgdowego 210204 il — 
Rinderpeſt im Lemberger Verwaltungsgebiete in Pottew, zostaly, dla ktörych to osöb, na ich koszt i nie- L. 1436. Edvkt (597. 1-3) Vom Jahre 1851, Ser. B. uu 6% für 100 . par: 7 


loezower Kreiſes ausgebrochen. bezpieezefistwo tutejszego Adwokata p. Dra. Ja- 1 4 . Metalliques zu 5% für 100 fl. 76.10 7620 
310g Ü 2 Kole-rocktiego ze substytucyg p. Adw. Dra. Rutowskiego| Ces. Kröl. Urzgd powiatowy jako Sad w Sle- 8 Pr für 206 1 68:50 08.70 
Im Ganzen werden 4 Seuchenorte und zwar: Kole . Al adom F i . e 
dziany Cöortfower, Kutkosz, Zamoscie und Poltew|N* kuratora w sprawie téj sig przeznacza w celu mieniu WI o ezyni, ze Jozef Cyganik 2 Stry- mit Berlofung v. J. 1839 für 100 f. 157.50 158. 
Zloczower Kreiſes ausgewieſen. zawiadomienia ich o tem na rece tegoz zastgpey. S2aWy Mane nie objete) dotad masie „ 1800 fr 100 f 101.85 10150 
Seuchenkranke Rinder kommen nur in Poltew vor. Niniejszem przypomina sig im, aby albo sami 55 e 91868 15 125 szawy pozwem de praes Gomo Rentenſcheine zu 42 L. austr. 17 1750 
Dieſe von der k. k. Statthalterei in Lemberg gemachteſo Wydanie im tych obligow starali sie, lub po- 27. Czerwea No. 1436 spr o zaplate 
f Statthalterei in Lemberg g 9 ) Zi. 80 W. a. Zi | 5. B. er Nronſänder N 
Mittheilung wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht. trzebne dokumenta przeznaezonemu zastępcy udzie-|sumy Zir. ‚a. zprocentami i kosztami i 2e Grundentlaftungss Obligationen 
Krakau, am 28. Juli 1863. lili, ub téz innego sobie zastepeg obrali i tutej-|wskutek tego do 1 A rozprawy terminſvon Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 ff. 88.— 
emu Sadovi oznajmili, ogölnie w tym wazgledzie na dzien 22 nei 1863 r. godzinę ig ranoſvon Mähren zu 5% für 100 fl. 88.— 89.— 
r dotyczgeych prawem przepisanych $rodköw uzyli,|WyZnaczonyul zostal. u arg Sadowi spad- Ei rn 1 200 > 3 87.50 35 
K d (605. 1-3)\inaeze) z opöznienia wynikajgce skutki sami so-|Kobiercy tegoz Michala Sali nie sa znanemi przeto ul n 8% für „ 
undma hung. b Ä 9 h w tym proce von Tirol zu 5% für g . 81. 8 
Es wird hiemit bek en Verpach⸗ e Pr2ypisacby musieli. celem zastepowania ich W tm Proceste mianowa- yon Kärnt., Rain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 86.— 88.50 
s wird hiemit bekannt gemacht, daß wegen 9 2 rady c. k. Sadu obwodowego. nym zostat dla nich kurator w osobie Andrzejalvon Ungarn zu 5% für 100 fl. 76.50 77.2 
tung der zum Bau der Baftion II er dender, Ternow, d. 15 Lipca 1863. Bogdanika pisarza gromadzkiego 2 Stryszawy na|von gie Banat zu 57% für 100 f. . . . 25. 75.28 
eingezogenen, dermalen jedoch noch entbehr 9 1852 b ich koszt i niebezpieezehstwo a jeduoczesnie wzy- ven Gatten 100 ener 
en ie . 1349 b 180 zer.18B ah Ju. 21 2 wa sig tychze spadkobierchw nieznanych, aby po- Joan Siebenbürgen 5 i ee 
der ehemals Wofciechowski'ſchen Bu : 18 am trzebne do swéj obrony dokumenta ustanowionemuſven Bufewina zu 6% für 100 fl. 274— 74550 
Pinsel im Flächenmaß von 2 Joch ae, , 99 Ediet (602. 1-3) Kuratorowi przed wyznaczonym terminem wrgezyli Act ie n (vr. St.) 
Auguſt 1863 . i A x ili albowiem ver eee 796.— 798. 
am 25. Aug : Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Kenty wird hier lub innego zastepeg sobie ustanowili albo er der Kredite Anſalt für Handel und Gewerbe zu 
in der Bauverwaltungskanzlei am Ringplatz Nr. 51 eine mit bekannt gemacht, es werde im weiteren Executionszuge skutki niedostatecanéj obrony sami sobie przypi- mise N . 191.50 191.60 
Offertverhandlung abgehalten wird und daſelbſt die dies- des rechtskräftigen gerichtlichen Vergleichs vom 31. März e 7 e 5 jako Sadu der Kaiſ. Ferd. Kew dahn ed K u 11 
fälligen ſchriftlichen, verſiegelten mit einer 50 kr. Stempel- 1861 Nr. 1085 jud. zur Befriedigung der dem Herrn c. k. rzgdu powiatowego jako Sadu. der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. GM. Ä 
marke verſehenen Offerte bis längſtens 10 Uhr Vormit⸗ Georg Biowski als Geffienae des Julius Appel gebüh⸗ Slemieß, d. 19 Lipca 1863. oder 500 Ve.. . „ e 1091.50 192.— 
tags des beſagten Tages eingebracht werden können. renden vergleichsmäßigen Reſtforderung pr. 150 fl. dit. di S 225 1. 60 . 7 5 2 
au gen Gontractsbedingungen können in den Währ. ſ. N. G. die bereits mit dem biergerichtlihen Be. I. 13326. Edvkt (600. 1-3) ber Theisb.zu 200 fl. 6M. mit 140 f. (30%) Ein. 14T —— 
gewöhnlichen Amtsſtunden in der vorgedachten Bauverwal- ſcheide vom 1. Dezember 1862, 3. 2593 jud. bewilligte A ? . der vereinigten füböfter, lomb,= ven. und Centr.⸗ital. 
tungskanzlei eingeſehen werden, weshalb auch nnr die we- executive Feilbietung des zur ſchuldneriſchen Abdon von Ces. kröl. Sad krajowy Krakowski zawiadamial Eiſenbahn zu 200 fl. öfte. W. oder 500 Fr. 246.— 248.— 
ſentlichſten derſelben hier beigefügt werden. Bienczewsköſchen Nachlaßmaſſe gehörigen, in der Stadt uiniejszy)m edyktem p. Edwarda hrab. Jezierskiego, ber galtz. Karl Ludwigs Bahn zu 200 f. CM, . 200.75 201.— 


| 
genen, vormals Wojciechowskiſchen Realität Nr. 21|ven durch die Tabulargläubiger nach fruchtloſen Verlauf der 13326 dom handlowy pod firma F. J. Kirchmajerſdes Wert gloss in Trieſt zu 500 fl. CM. . . 282— 253— 


find die Parcellen top. Nr. 1349 — 1350 b —Iprei erſten Licitationstermine feſtgeſtelltem und gerichtlichſi Syn W Krakowie wniöst pozew o wydanie nakazuſder Dfens Pefther Kettenbrücke zu 500 fl. CM. 395.— 400. 


ben zuſammen 2 Joch 347 Quadratklftr. min auf den 21. Auguſt 1863 um 10 uhr Vor- p. n. . Pr E = Weſtbahn zu 200 fl. 5. W. Be > 22 
2. Dieſe Gründe, welche nach ihrer gegenwärtigen Ei- mittags hiergerichts anberaumt. dy pozwan) wedlug podanig powoda mie- (ber beis. sseulſcen l Fan b rtefe 108. 108. 

genſchaft als Acker und Weide benützt werden können, Zum Ausrufspreiſe wird der Schätzungswerth pr. 5829 szka w Warszawie — przeto c. k. Sad krajowyfder er 10jährig zu 5% für100f.. . 102.28 103.— 

werden vom 1. November 1863 bis Ende Dezem- fl. öſt. W. angenommen, unter welchem jedoch das zujw celu zastępowania pozwanego jak röwnie na] auf CMze I verlosbar zu 5% fur 100 fl. . 82.— 92 


ber 1864 gegen einen anticipando zu entrichtendenperäußernde Reale bei dieſem Termine hintangegeben wird. Koszt i niebezpieczenstwo tegoz tutejszego Adwo- eee verlosbar zu 5% für 100 fl.. 87.78 87.00 | 
Wovon die Lieitationsluſtigen mit dem Anhange ver- kata pana Dra. Blitzfelda kuratorem nieobecnego|gati;. Grevit-Anftalt sfr. W. zu 4% für 100 l. 78.25 75.50 } 


während der Pachtdauer zu entrichten. und daß die übrigen Licitationsbedingungen hiergerichts ein-|przeprowadzonym bedzie. 9 f. i e e e FR 34.70 134.00 
4. Zur Sicherſtellung des hohen Aerars hat der Dffe- 1 Einnen. 12 5 g Zaleca sig — ee edyktem pozwanemu Teer Va el K. 84. 1555 7 a 2 
rent 10% von dem für die obigen Parcellen auf Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte. aby potrzebne dokumenta ustanowionemu dla niegop „ „ „ zu 50 fl. M. 52.50 53.— 
die beſagte Zeit offerirten Pachtzinſe dem Offerte Kenty, am 10. Juni 1863. zastepey udzielil, lub wreszeie innego obroncg so- Stadtgemeinde Ofen iu 40 fl. or. W. 34.— 3425 
beizuſchließen, welches Vadium dem Nichterſteher bie wybral, j o tem c. k. Sadowi krajowemu do- ar ” 3 . C Mʒ e 95.— 3025 
gleich nach der Verhandlung rückgeſtellt werden wird. uiöst, w ogöle zas aby Be mo2ebnych do Palſfy 2 reo 8075 3720 N 
{ i R } obrony $rodköw prawnych u2yl, w razie bowiemſClarr zu 40 fl. 33.50 34.— 
Krakau, am 25 Juli 1863 N. 3768. 3 5 Edykt. (601. 1-3) Dresen yl 2 zaniedbania skutki sam so- St. Genois zu 40 fl. „ e 35.50 36.— 
— Ces. kröl. Sad obwodowy w Nowym Sgezuſbie przypisacby musial. 3 % A A 29 — * 
N. 8188. St Edict (599. 3) przypomina Herchowi Braunfeld kupcowi tutej.-- Kraköw, d. 27 Lipca 1863. Keglevich zu 10 Ill.. 185.— 15.23 
St. iet. *“ iszemu na teraz z miejsca pobytu niewiadomemu, ee 3 Monate. 
Bei dem gefertigten k. k. Landesgerichte in Strafſachen is Szymon Werthheimer kupiec z Nowego Sgeza|L. 11865. Edykt. (607. 1-3) Augsburg, für 100 fl Lauder Wii 4%, TE 


erliegen zwei filberne mit einem goldenen Reife verſehene przeciw onemu przez p. Dra. Pawlikowskiego po- ; 5 . . M., für 100 fl. fü 4 0 
Golinber-Ufren, welche nebit 5 dem biegen er zew wekslowy o 156 zir. 15 kr. a. w. e. s. e po- Ces. kröl. Sad krajowy Krakowski wzywa ni- Gemıburg, Für 100 M. 5.4% eee e 
cher Adolf Hradecky geſtohlenen Uhren am 10. Mai 1860 dak i o nakaz platuiczy prosik. niejszym edyktem uszystkich tych, ktörzyby prze- Lonvon, für 10 Pf. Sterl. 4% 


in Faneut in Galizien gefunden wurden. Poniewaz Sadowi pobyt terazniejszy pozwanego|Ciw bylemu Notaryuszowi w Chrzanowie p. Je- Paris, für 100 France 4%, . . 


d } * . a h j j jaki Cours der Geldforten. 
Die unbekannten Eigenthümer dieſer Uhren werden Herscha Braunfelda nie jest wiadomym, wiege wy- fowi Mochnackiemu jakie pretensye ze stosunku i L 
aufgefordert, ſich binnen Jahresfriſt zu melden, und ihr zuaeza sig mu na wlasne niebezpieczenstwo ifsluzb) rosci€ mieli, aby takowe w zakresie trzech Be er f. ** * 


\ riſt i 5 5 128 d trzeciego j i iniei zgerli . 
Recht auf ſelb drigens 1 ver- koszta Dra. Micenskiego Adw. W Nowym Sgezujmiesigcey od HZEMIEBO umieszezenia niniejszego] Kaiſerliche Münz- Dukaten 535 534 54 5 35 
cht auf ſelbe nachzuweiſen, widrigens dieſe Uhren ver 4 Kurator 2 subetyFaiye: Adi. tulelsiezo ziell. edyktu wGazecieKrakowski6j rachujge, tem pewnié) »„ vollw. Dukaten 5 35 BB 5 84 535 


äußert und der Kaufpreis aufbehalten werden wird. : £ Ar . 5 P- 
e K. k. eee 1 Strafſachen. skiego dorgeza sig pierw wymienionemu nakaz bisemuie en gdy2 u przeciwnym razie kaueya eee 5 N 2 = — 15 55 
Brünn am 30. Juni 1863. platniezy i zawiadamia sig 0 tem proszacego jako notaryalna W kwocie 1050 zlr. w. a. w stanie bier- Ruſſiſche Imperiale. ——— 8 
i Herscha Braunfelda ostatniego edyktem. nym realnosci pod Nr. 250 D. VIII. (N. 101 G. Silber —— —- —- 103 119 | 
Wzywa sie wiec Herscha Braunfelda, azeby VI) Ben polozonéj p. Salomona Deiche 2 | 
albo ustanowionego zastępeg W celu odpowiedniego wiasnej zaintabulowana, dewinkulowang i vymazang T——— = — 
L. 8660. Edykt. (604. 1-3)|prowadzenia procesu stosownie zainformowat i te- 20stanie. Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


muz dowody swoje dorgczyk, lub Zeby sadowi in.“ Krakow, dnia 28 Lipca 1863. 


Ces. kröl. Sad obwodowy Tarnowski niniejszem vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres, 


nego zastepcg wymienil, gdyz w przeciwnym razie 


—,—, — — — — — 
wiadomo czyni, iz odezwg c. k. kasy funduszu in- Ä e hits N. 1790. c. Ediet (606. 1-3) Abgan ; 
izacyinego W Krakowi f sam sobie skutki zaniechanla przypisze. ict. » V 19 a 5 
1 1055 tutaj 7 i ehe Z rady c. k. Sadu obwodowego. Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Andrychau wird hiemit (von — F 4 Dire n e 
zacyjne 2 indemnizacyi döbr Chorzelöw, Kliszow Nowy Sgez, dnia 15 Lipca 1863. bekannt gemacht, daß zur Hereinbringung des durch Hrn. Joſef Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — nach 
2 przylegt. — dla z miejsca i pobytu niewiadomych. a ee n , Je Summe von 44 fl. 39 kr. öſt. W. dab Leuberg 10 ke 3070 1 30 Fi Rad, 
a mianowieie: Nr. 1126 na 5000 zir.— Nr. 10304 lune von 8 fl. 17 . . Anguft 1858, dan Weiche em; = Wieltegee 1 . Mereltiign 
„= 4000 fl. — N. 10295.“ 5 96. 3) koſten von 3 fl. 17 kr. und Enxecutionskoſten von 2 fl. Wien nach Kraf i i Ri in 0 
„ .ESPNR..& 1000. 4 r i A G56. 8989 k. und 1. 50 kr. zit. W. die epecutive Feilbletung een en Abende, 4 7 ße 16 Min. grüß, 8 Ihe 39 


500 fl. — Nr. 15985 na 100 zur. — N. 4002 na 
50 zir. — N. 3295 lit A. na 90 zir. na imie i 
nazwisko Konstancyi Malachowskiéj 20 malz. Pot- 
kanskiej brzmigce. 

Nr. 1104, na 10000 fl. — Nr. 10308 do 
10311 à 1000 fl. na 4000 ztr. — Nr. 3296 lit. A 
na 90 zir. na imie i nazwisko Maryi Wilzyny 


Ces. kröl. Sad obwodowy Tarnowski niniejszem|der der Maria Niedziolka gehörigen Realität N. C. 104 von Oſtrau nach Krakau 11 uhr 2 

wiadomo czyni, i2 do calego majatku ruchomego, im Dorfe Roczyny in dem 3 am 15. und 29. Sep⸗ von en nach Krakau 5Uhr 20 Min. und 5 Ul. 
zus w tych krajach koronnych, w ktörych cesarskiltember dann 13. Oetober 1863 ſtets Nachmittags abge n Ankunft 

patent 2 20g0 Listopada 1852 Nr. 251 D. P. P. halten wird. in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Hen. Früh, 7 uhr 45 Min 
istnieje, takze i do nieruchomego majatku kupca) Der Schätzungswerth beträgt 534 fl. öſt. W. und das * von Breslau 9 Uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 27 


Wolfa Jakobsohna w Tarnowie konkurs otwiéra. 10% Vadium 52 fl. öſt. W. or Di Uhr 27 Mun 
2 Un 


5 Wzywa sig zat6m dotyczaeych wierzycieli, po-“ Die übrigen Lieitationsbedingniſſe und der Schätzungs⸗ Abends: — Lemberg 6 Uhr 15 Mi ü | 
sche 1127 na 5000 Ar. — Nr. 10312 do 1031 30tanawiajge pod jednem P. Adwokata Pra. Serde Act können in der h. g. Regiſtratur eingeſehen werden. at in wegn dichte Olpe ay ene 
à 1000 zir. — 2000 zir. — Nr. 15986 do 15989 2 zastepstwem p. Adwokata Dra. Bandrowskiego| —Andrychau, am 13. Juli 1863. 4 Kekse) - Krakau s uhr 2 Min. Früh, 9 Uhr 40 Mb 

; 9 y n ends. 
u d eee z 20 Meteorologiſche Beobachtungen. 1 2 
. n RT a ET a RER ren oln 
brzmigce. 8 2 Barom Höhe Temperatur | Specififge Richtung und Stärke Zuſtaud Erſcheinungen n 5 ti ge Theater 
Nr. 1105 na 10000 zir. — Nr. 10314 aol® 5 auf nach Feuchtigkeit rss 5 3 Laufe der Tage unter der Direction von Julius Pfeiffer. 
10317 à 1000 zir. = 4000 zir. — Nr. 4003 na Co Mean ve. Reaumur der Luft des Windes der Atmosphäre in der Luft AT d © 
50 zir., Nr. 3299 lit. A na 80 zir. naspadkobier-| „ ge 0 122 44 F . onnerſtag den 6. Auguſt 1863. 
m > 5 8 329. 22% 44 S.⸗S.⸗ eiter mit Wolf 2 
9551 5 — Wilzyny, spadkobiereöw Konstantego 0 2 — | 175 | = | 2a (mad 9 Nas en a a; + 8.%023•5 i Clotilde de Valery, 1 
ego i N. Wojcinsba brzmigce. - 16161, 5 148 80 — 7 1 Drama in 5 Acten aus dem Franz. von J. N. Kamifisli- 


Druck und Verlag des Karl Budweiser. 


